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Has sblatt“ erſcheint mit
iſt ſtets das

e e de

h en e h u Halle und den Regierungs Bezirk Merseburg

Bezugsbedingungen. Der Bezugspreis beträgt
mon 2, Mark einſchließlich Zuſtellungsgebühr,
für Abholer 1,90 Mark. Poſtbezugspreis monatlich
2 Mk. ab Poſtamt od. v. Poſtboten zugeſtellt 2,40 Mk.
bei direkter Einſendung an den Verlag 2,30 Mk.
Anzeigenpreis 12 Pfg im Anzeigen- und 60 Pfg
im Rebtlameteile d. Millimeter. Hauptgeſchäfts
ſtelle Harz 4244. Fernruf 24 605. Zweigſtelle
Gr. Ulrichſtraße 27. Poſtſcheckkonto 203 19 Erfurt

Theodor Dueſterberg
ber Geſinnungskumpan gemeiner Mörber.

Der Giahlhelen-Gchutzpatron für Fememörder.
An und von Bueſterberg.

Serlzu, 16. September. (Radiomeldung)
Der „Vorwärts“ veröffentlicht eine

5 ter angeſtellt war. Jn dem Schreiben heißt es dann

Am 1. Oktober 1925 erſchien hier in meiner

er i auf einem Auto

das Beil
Panier

Aſchenkamp. wurde zum Tode ver urteikt, die Reviſion
beim Reichsgericht am 18. d. M. verworfen. Damit ſind alle
vier jungen Soldaten endgültig zum Tode verurteilt. Nur ein
Bungadengefuch dann ſie retten.e

Huchthaus zu bewahren und das furchtbare Unrecht
üten, dieſe jungen Leute, deren Motiv Vater

a r ene ob es angezeigt iſt, in öffentlichen
erſammlungen des Stahlhelms und dergleichen

die Volksmaſſen für die Sache zu interefſieren. Vielleicht iſt
e in v Scerhe nteg der den vor 7

zu
wahren, dem Drut der Rechtsgeſinnten gewichen zu ſein. Jch

mit der Bundesleitn

5 ri ſein.Snadenge ſuche mit Maſſenunterſchriften an
Dieſes Schreiben ſandte Dueſterberg an die Bundes

leitung des Stahlhelms zur Weitergabe an beſtimmte deutſch
nationale Reichstagsabgeordnete, wobei er dazu bemerkte: „Es
muß alles geſchehen, es handelt ſich um vier Menſchenleben.
Männer, die um ſchnödes Geld unſere milit. Pläne verraten haben

frei, und armen Teufeln will man ans Leder.“ (11)
od von Tauſenden verurſachten, man jederzeit zum Fememord bereit zu ſein.r wenn darum der Herr Granach aus Cranzow an den Oberſtleutnant

vwadikale Schlächtergeſinnung, daß fich der branden
burgiſche Majoratsherr gefühlvoll für den Aſchenkamp einſetzt, der
Panier mit der ſtumpfen Seite eines Beils erſchlägt

n dann, nachdem andere das Werk des Mordes vollendet haben,
i der Einſcharrung der Leiche behilflich iſt. Wir

nie einen Zweifel darüber gelaſfen, daß die Hauptſchuldigen
ſelbſtverſtändlich jene Leute ſind, die den Befehl zum Feme-
mord gegeben haben. Wer kein ſittlich wertvoller
Menſch wird ſich zum Mord beſtimmen laſſen. Jeder ſittlich
gefeſtigte Menſch wird ſeinen eigenen Tod, vor die Alternative

Granach als Feld geſtellt, dem von ihm an einem anderen auszuübenden Mord
vorziehen. Somit feſt, daß, ſo ſehr der brandenburgiſche
Majoratsbeſitzer den Aſchenkamp durch nachträgliche Wehleidigkeit
auch zu entlaſten fucht, dieſer nichtsdeſtoweniger ein gemeiner
Mörder ift und einen Anſpruch darauf erheben kann, anders
denn als ein gemeiner Mörder behandelt zu werden. Hinzu
kammt, daß Burſchen wie Aſchgpkamp vei ihrem Eintritt in die
Schwarze Reichswehr fern willig den SEid abgelegt haben,

Wenn ſich

Es ergiht fich ſomit klar und deutlich, daß ſich der vielgenannte Dueſterberg in Halle wendet, damit er ſich für einen ge
Stahlhehmführer zuſammen mit deutſchnationalen Reichstags meinen Mörder einſetze, und der Oberſtleutnant Dueſter-
abgeordneten als Schützer und Retter von Fememör- berg in Halle trotz ſeiner Kenntnis der Dinge für dieſedern betätigt. i breuhiſche Regierung wird aber wiſſen, gemeinen Mörder ſpricht, fo iſt er mindeſtens der Geſin-

nach ein Komplice dieſer Mordbuben undwie ſie e mit Maſſenunterſchriften für die Feme- ungr der öffentlichen Verachtung aller wohlanſtän-der nach die zu Pewerten Hat digen Kreiſe gewiß.
Ein Anterwertiger.

Halle (Saale), 16. September.
dieſem

teilhaberſchaft einmal enden wird.
her mitdernde Umſtände zugebilligt, weil wir die Maßloſigkeit

Wir haben nie daran gezweifelt, daß Theodor Dueſterberg auf
Kompoſthaufen der Mordgeſinnungs-

Wir haben ihm bis-

Dieſer Briefwechſel zeugt ſcharf und eindeutig davon, daß die ſeines Haſſes und ſeine politiſche Unterdurchſchnitts-Jntelligenz
nationalen Führer nicht nur in die Verbrechen der gewertet und für ſeine Zurxechnungsfähigkeit als

ſchätend vor dieſe Rordbuben ſtelken.
Theodor Dueſterberg als Schutzpatron von gemeinen Mördern.

eingeweiht. ſind, ſondern, daß ſie ſich auch mindernd in Betracht gezogen haben. Das ändert jez doch nichts an der Tatſache, daß wir dieſen Geſinnungskomplizen
gemeiner Mörder in der Oeffentlichkeit ſo behandeln müſſen, wie

Das iſt das neueſte Charakteriſtikum für dieſen Menſchen, der in er es verdient. Denn die Oeffentlichkeit hat ein Recht darauf, zuunbeobachteten Aendtigen hen immer noch mit der Miene des erfahren wer Theodor Dueſterberg iſt. Und die öffentliche
ers operiert und ſeine Staatsfeindſchaft in unnach Sicherheit verlangt geradezu die Feſtſtellung dieſes Mannes.

ahmlicher Form mit ſeiner Stellung als Staatspenſionär zu ver
einbaren verſt

Der Stahlhelm kann ſehr ſtolz darauf ſein, einen ſol hen
Menſchen zu ſeinem Gau führer und zweiten BundesAus dem Brie des hrandenbur iſchen Geſinnungsfreundes von vor itzendenezu haben. Wir wiſſen nicht, ob das Geſinnungs

terberg wir, h beſtialiſchen Roheit niveau des gemeinen Mörders noch unterboten werden kann.
die Mordgeſellen gearbeitet haben. Es iſt typiſch für die recht s Es iſt möglich, daß Dueſterberg auch das fertig bringt. ſetzung der

Wir werden ihn jedenfalls ſcharf im Auge behalten und ſeine
weitere Abwärtsentwicklung zur gegebenen Zeit regiſtrieren, da
mit die Menſchheit ſieht, wie tief eine Kreatur ſinken kann, der
Haß und Rache die Leitſterne ihrer Exiſtenz ſind.

Auch Jahnke ein Morödgehilfe?
Ein deutſchnationaler Abgeoröneter des Bezirkes

Merſeburg.
Dyr FemeUnterfuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtags

nahm am Mittwoch noch einmal zu dem Fall des deutſchnationalen
Abgeordneten Jahnke Stellung, da zwiſchen der zeugeneidlichen
Ausſage es und der Bekundung Ze Schmidt ver-
ſchiedene Widerſprüche aufgetreten waren. Zunächſt wollte der
Ausſchuß von einer Vern ng des Zeugen Schmidt Abſtand
nehmen. Schließlich aber gab er dem Drängen kommuniſtiſcher
und demokratiſcher Mitglieder nach und beſchloß, den Zeugen

midt und danach eine weitere Beſchluß
enDer Sithrige Kunſtgewerbler Karl Schmidt ein ehemaliger

Unterführer der Organiſation Conſul, vehauptet, er habe durch
jor Buch rucker Kenntnis davon erhalten, daß der ger

nationale Landt e Jahnke dabei war, als zwiſ
Mitgliedern der über Attentatspläne gegen Ebert,
männ und g beraten worden iſt. Mit Buchrucker habe er
am 28. September 1923 im Auftrage der OC. zu verhandeln gehabt.
r hatte“, erklärte Schmidt, „die Aufgabe, feſtzuſtellen, inwieweit

itglieder der OC. am Küſtriner Putſch beteiligt waren. Das
Ergebnis meiner Feſtſtellungen habe ich dem in einem
Briefe mitgeteilt. Dieſer Brief wurde verſehentlich mit der Unter
ſchrift Buchruckers verſehen. Als Gefahr beſtand, daß dieſer Brief
an die Oeffentlichkeit kommen werde, gab Buchrucker eine eides
ſtattliche Verſicherung darüber ab, daß der Briefinhalt nicht
ſtimme. bin leider heute gezwungen, zu erklären, daß dieſe
eidesſtattliche Verſicherung falſch iſt.“ Bei der Beſprechung der
Artentatspläne verſichert Schmidt, ſei auch der Bruder Buchruckers,
der Reichswehroffizier Buchrucker aus Ludwigsburg, geweſen. Es
habe ſich bei der Sitzung, an der Jahnke teilnahm, um die maß-
gebende Beſprechung zur Feſtfetzung des Termins für das Los-
ſchlagen gehandelt.

Auf eine Frage des Abg. Schwerin (Ztr.) erklärt Schmidt:
ahnke hat keineswegs die Rolle eines bloßen Zuſchauers geſpielt.
ohl ſei in dem erwähnten Briefe von dem Namen J es nicht

ausdrücklich die Rede. Es ſei vielmehr die Bezeichnung „Ver-
bindungsmann mit der Reichskanzlei“worden, das aber ſei Jahnke geweſen.

Die Vernehmung Schmidts wird heute, Donnerstag, fortgeſetzt.
Ebenſo ſoll Jahnke im Anſchluß daran noch einmal Gelegenheit
zu einer Erklärung gegeben werden. Am Freitag will der Aus
ſchuß den Major Buchrucker vernehmen, der ſich zurzeit auf der
Feſtung Gollnow befindet.

„Echo-Germania“ verboten.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hatte eine

in Erfurt erſcheinende Wochenſchrift „Echo-Germania“
wegen Beſchimpfung der Republik auf einen Monat verboten. Die

en eingelegte Beſchwerde hat jetzt der Staatsgerichtshof zum
utze der Republik auf Koſten des Beſchtwerdeführers als un

begründet verworfen. Die Entſcheidung wurde ein
ſtimmig für endgültig erklärt. us den Gründen ſei das
Folgende mitgeteilt: Jn einem Artikel des genannten Blattes
fanden ſich die Sätze: „Der Weg zu Deutſchlands Be-
frei ung und Erlöſung von Feigheit, Schmach und Schande geht
meines Erachtens durch die Zuchthäuſer dieſer Republik
„Die deutſche Republik wird niemals in der Lage ſein, die völkiſchen

den Geiſt und die Jdee zu töten, ſondern eines
ags wird der Staat in deren Händen ſein. Aus dem Zuſammen-

hang ergibt ſich, daß die Behauptung des Beſchwerdeführers, die
Worte „Feigheit, Schmach und Schande“ bezögen ſich auf dic
Außenpolitik, alſo auf den Verſailler Vertrag, nicht richtig ſeit
kann. Vielmehr iſt „die deutſche Republik“, die kurz darauf den
völkiſchen Freiheitskämpfern als ihnen feindliche, eines Tags aber
ihnen verfallene Gewalt es eſtellt und die in dem be-
anſtandeten Satze als „dieſe Republik bezeichnet wird, durch deren
Zuchthäuſer der Weg zu Deutſchlands Befreiung und Erlöſung
gehe, das Angriffeziel in dem gedachten Satze. Mit der „Feigheit,
Schmach und Schande“ iſt auch nicht. und jedenfalls nicht allein
das gemeint, was Deutſchland in den Ereigniſſen des Weltkriegs
und in deren weiterer Folge durch die Feindſtaaten erdulden
gehabt hat, ſondern die der herrſchenden Gewalt nach
außen und innen. Dieſe Meinungsäußerung des Beſchwerde
führers iſt eine Beſchimpfung der verfaſſungsmäßig feſt
geſtellten republikaniſchen Staatsform. des Reichs.
Mit „dieſer“ Republik iſt die gerade ſo geſtaltete Republik an
gegriffen, wie die geltende Verfaſſung ſie feſtſtellt und wie ſie von
den „völkiſchen Freiheitskämpfern“, die ſie („den Stagt“) in ihre
Hände bringen wollen, vernichtet werden ſoll. Mit dieſer Herab-

kerrſchenden Gewalt wird unmittelbar di



geltende Staatsfoxm getroffen. Die
e durch das Hinſtellen als „moraliſch Verurteilter klar zutagei iſt weniger eine beſonders rohe, als eine beſonders

ietehde- was zur Erfüllung des Begriffs der Beſchimpfung aus
reich

Die Ratsreform angenommen.
Heute Reuwahlen.

Genf, 16. September.
Nachdem in der geſtrigen ittagsſitz der Völkerbunds

verſammlung die von der Kommiſſion vorgeſ e Ratsreformeinſtimmig angenommen worden iſt, iſt ber Termin für
die Ratswahlen auf heute vormittag 10 Uhr feſt
geſetzt worden. Es ſind alſo neun nichtſtändige Mitglieder zuZihlen, von denen drei auf ein Jahr, drei auf zwei Jahre, de
auf drei Jahre gewählt werden. Jn einem beſonderenWahlakt wird dann über die Anträge auf Wiederwähl-
harkeit entſchieden. Die Wiederwählbarkeit kann höchſtens
Arei Kandidaten verliehen werden.
Prechungen, über die wir ſchon berichtet haben, wurden geſternfortgeſetzt. Veränderungen ſind im Laufe des geſtrigen Nach
mittags nicht erfolgt. Als ausſichtsreichſter Gegenkandidat gegen
den tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Beneſch wird der iriſche
Außenminiſter Fitzgerald genannt. Von einigen Staaten
wird noch der Gedanke erwogen, die Ausſetzung der Ver-
mehrung der nichtſtändigen Mitglieder von ſechs auf neun zu
beantragen, doch beſteht kein Zweifel daran, daß nd Wünſchen heute neun nichtſtändige Jeg re
werden.

Die deutſche Delegation im
Arbeitsamt.

Reden des Direktors Albert Thomas und
Streſemanns.

Genf, 16, September.
Geſtern nachmittag gab der Direktor des Jnternationalen Ar-

beitsamtes, Albert Thomas, der deutſchen Delegation ein
Frühſtück im Hotel „Ovivis“, an dem auch alle deutſchen Beamten
des Arbeitsomtes teilnahmen. Nach dem Eſſen begaben ſich die
Gaſtgeber und die Gäſte in das ſchöne, herrlich am See gelegene
Jnternationale Arbeitsamt, vor deſſen Eingang zu Ehren der
deutſchen Delegation die ſchwarzrot goldene Fahne wehte.
Jn dem Saale des Verwaltungsrates fand eine einfache und
würdige Feier ſtatt. Direktor Albert Thomas hieß die deutſche
Delegation mit herzlichen Worten willkommen und ſprach in ſeiner
bemerkenswert offenen Rede von den Schwierigkeiten, die der bis
herigen Mitarbeit Deutſchlands im Wege geſtanden hätten, worauf
er auf die Entſcheidung des Völkerbundes über Oberſchleſien und
auf die Ruhrbeſetzung beſonders hinwies. Er betonte die wert
rolle Hilfe, die das Arbeitsamt, für die Zukunft mehr noch als in
der Vergangenheit, von Deutſchland zu erwarten hat. Streſe
mann erwiderte in einer improviſierten Rede. Er wies auf das
ſtarke Jntereſſe hin, das Deutſchland auch ſchon in den Jahren vor
ſeinem Eintritt in den Völkerbund an dem Werke des Arbeitsamtes
genommen hobe, betonte die Bedeutung, die die internationalen
Arbeits- und Wirtſchaftsabmachungen für die Entwicklung der
Jnduſtrie und für die Verſtändigung der Völker habe, und ſtellte
die weitere freudige Mitarbeit Deutſchlands zur
Verfügung. Alle Reden fanden arken Beifall.

Aufregung in Paris.Wenn die Leute Krieg von uns on n
Paris, 16. September. (Kaviomeldung.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß das Gericht von
Angora, ohne die Entſcheidung des Haager Schiedsgerichts abzu
warten, den franzöſiſchen Schiffsleutnant des Dampfers „Lotos“
zu 80 Tagen Gefängnis verurteilt hat. Dieſe Nachricht hat
in der ganzen Pariſer Morgenpreſſe einen Sturm der Ent
rüſt ung ausgelöſt. Die Blätter der Linken und der Rechten
ſind einſtimmig der Ueberzeugung, daß es ſich dabei um eine be
abſichtigte Herausforderung
Paſcha handelt und fordern die Regierung auf, zu allen Mitteln
zu greifen, um das Preſtige Frankreichs im Orient vor ungerecht
fertigten Angriffen der Türkei zu ſchützen. Die Blätter der
Rechten führen ſogar eine außerordentlich kriegeriſche
Sprache. Aber auch in der Linkspreſſe iſt der Ton ungewöhnlich
ſcharf. Das „Oe uvre“ überſchreibt ſeinen Artikel „Was wollen
dieſe Leute von uns?“ und erklärt: „Die Türkei verurteilt einen
franzöſiſchen Schiffsleutnant zu 80 Tagen Gefängnis. Die
Jtaliener werfen Steine in unſere Konſulate und ſchießen in die
Fenſter. Gleichzeitig ergeht ſich die italieniſche Preſſe, obwohl
ſie unter ſcharfer Zenſur ſteht, in den ungeheuerlichſten Angriffen
Frankreich gegenüber. Wenn die Leute Krieg von uns wollen,
ſollen ſie es ſagen, man könnte, wenn Muſtapha Kemal Paſcha und
Muſſolini Luſt haben, ſich zu ſchlagen, dieſe beiden vielleicht in
Syrien aufeinander loslaſſen.“

r ä

lands auftraten,

Die vertraulichen Be Die
ablaufenden Typhus entſtehenden Unkoſten auf 300 Mark, wobei

c

Frankreichs durch Kemal.

Der Seuchen Tod.
Tuphus Epidemien 1925/26 ees nahe bei allen Epidemien noch e

emien verbreiten, ihnen einen
Von Dr. Julins Moſed. Und s eine alteglei an Sguta e u eine r a Arbeit haben, wenn

a iaet t Bevölkerung treffen noch daun
ndolf B 7 bei ſolchem Nahrungmangelr lofigkeit, Armut, Slend, ſchlechter e hAls im e 1025 in n den m a un Ernährung, vernach e Kinderpflege uſw. das 2 Dinge,

e preu eru it äneine Sitzu Landesgeſun eits rates ſchuß Nährboden abgeben! Das hat die Geſchichte arret e
bewieſen: „Die Geſchichte der Seuchen in der Neuzeit wie im

für Seuch kern auf den O. eher vorigen gern ein
berufen, die ſich mit einigen Fragen der Seuchenbekämpfung auf
Grund der Erfahrung des vorigen Sommers T chäftigen hatte.

re Schädigung, die der Typhus der Volksgeſundheit
ſchlägt der Volkswirtſchaftler beziffert die durch einen

Altertum uns die Lehre erteilt, daß ein Daniederkliegen der
Volksernährung dem Ausbruch kataſtrophaler

en häufig voranzugehen pflegt!“ (Rubner.)Als v junge Rudolf Virchow um die Revol c
Lohnausfall und alles, was damit für die Familie in Beziehung Jahres 1848 herum von der preußiſchen Regierunget ra nicht in Betracht gezogen wird und die großen Ver ſchlefien geſchickt wurde, um an Ort und Stelle den Die zu

gegebendieſe Krankheit, die heute noch wenigſtens 10 Prozent erforſchen, hat er der preußiſchen Regierung einen Bericht

er vonS e in Hannover

Sterblichkeit aufweiſt, dem Devölkerungsftande m

laſſen es, ſo hieß es in der n eines dem

lein einer geren des a t werdene ſo t
Beſämpfunes Se in ee e uauftritt, die ihren Urſprung in er Verſe ung ei werWaſſerverſorgungsanlage, einer Milchgewinnungs Suolmceinrichtung oder von Nahrungsmttteln haben. D ar Ton.

Mangeinde Meforoe für be LebendenJn Hannover iſt die Zahl der Typhusfälle auf über 1200
angewachſen. Ob bei all dieſen Fällen die als geſichert
zu betrachten iſt (bakteriologiſche Prüfung?), läßt ſich von hier

aus nicht r W re v mr auf meine An cfrage von durchaus einwandfreier g ürdiger Seite aus renHannover berichtet: der weitaus größte Teil der Typhusfälle iſt e e ne e

in der Altſtadt und im Arbeiterviertel Linden zu meinen Srregung fehlt es tverzeichnen, d. h. daß wieder einmal, wie immer bei Seuchen, die ſchiedenſten r keit
iſezzs eine
n Unterlage von mit e e L

Aber niemand bei g n die
oder e bei der Seſheſens mit

arbeitende Bevölkerung die größten Opfer zu
bringen hat! Gerade in der Altſtadt und im Stadtteil um die
Leine herum ſind Wohnungsverhältniſſe, die jeglicher
Kultur und Hhygiene ſpotten: in den Höfen ein infernakiſcher

an r d rie. für alle er Hauſes! Koſten ver ſind.azu eine Bevölkerung, die unter den traurigſten ſoziglen und Schulen die Kinder bewirtſchaftlichen Nöten dieſer Zeit ganz beſonders zu leiden ha! e rn z prache
Gewiß, Schuld an ſolchen Epidemien trägt zunchſt die Ein der rzteſchaft' Hannovers über med

Milch aus infizierten Molkereien, Mißſtände
ſchleppung von Typhusbagzillen, beſonders durch Genuß roher ſtatt, o eine Sitzung der r in ſion.

in der Milch Der ſogia hygieniſche Ausſchuß der Aergteſ

Der neue Berliner SGtaatsoperintenöant
Seit Uebernahme der vormals Königlichen Theater auf den

Preußiſchen Staat beſteht bei den beteiligten Miniſterien der Plan,
an die Spitze der Verwaltung einen künſtleriſch und verwaltungs
techniſch bewährten Genexalintendanten zu ſtellen. Dieſer Plan
wird minmehr durch die Berufung des Jntendanten Heinz Tiet-
jen, der zurzeit die Berliner Städtiſche Oper leitet, zum Generalintendanten verwirklicht.
tung ſtehenden Berliner Staatsſchauſpielſchule wird dadurch nicht
berührt. Selbſtverſtändlich wird Herr Tietjen ſeine vertraglichen
Verpflichtungen der Stadt Berlin gegenüber erfüllen. Den Ver
handlungen zwiſchen Staat und Stadt bleibt vorbehalten, eine
Klärung aller ſchwebenden Fragen herbeizuführen. Die Oper
Unter den Linden ſoll einen beſonderen Operndirektor
halten, für welchen Poſten der bisherige Opern ſpielleiter Prof
Ludwig Hörth in Ausſicht genommen iſt; auch iſt grelgnt
Oper am Platz der Republik unter einem eigenen Operndir
organiſatoriſch und künſtleriſch ſelbſtändiger zu ſtellen. Damit
iſt alſo endlich der leidige Jnterimszuſtand beſeitigt, unter dem
die Berliner Staatsoper ſeit der Entlaſſung von Max v. Schil
lings ſo ſchwer gelitten hat.

Sozialiſtiſche Literaturbetrachtung.
Es muß als eine empfindliche Lücke in der ſogialiſtiſchen Lite

ratur und Preſſe bezeichnet werden, daß bisher der ſogenannten„ſchönen Literatur“ viel zu wenig Beachtung g n wurde.
Dieſe Lücke ſucht die vom Reichsausſchuß für So iſtiſche Bil-
dungsarbeit herausgegebene „Bücherwarte“ auszufüllen, indem ſie nicht nur die wichtigſten Neuerſcheinu e ge
Literatur regelmäßig beſpricht, ſondern
lungen veröffentlicht, in denen die literariſchen
Gegenwart und Vergangenheit einer vertieften ſogziologiſchen Be
trachtung unterzogen werden.Das ſoeben erſchienene Septemberheft der „Bücherwarte“

öffentlicht eine Abhandlung von Karl Schröder „Der
als Geſellſchaftsſpiegel“, der einen Querſchnitt durch die deutſche
Romanliteratur des 19 Jahrhunderts gibt und den Verſuch macht,
die literariſchen Strömungen der Neuzeit vom Standpunkte des
hiſtoriſchen Materialismus zu analyſieren. Die Arbeit dürfte

ver

Die Stellung der unter bewährter Lei

geſetze“ uſw.

der

ſicherlich jedem willkommen ſein, der ſich in der Literatur des
Jahrhunderts zurechtfinden wi Außer dieſem Aufſatz ent

hält die „Böücherworte“ Beſprechungen der wi ten Neu
e aus folgenden Gebieten: Auswärtige Politik, Er
zählende Literatur, Geſchichte des Sozialismus, KommunalvpolititkLänder- und Völkerkunde, Philoſophie, Politik, Rechtswiſſenſchaft-
Volkswirtſchaft und a Die „Zeitſchriftenſchau“ gibt Soliſt erſchienen Geſtern kam er mit einer wertvollen
diesmal eine Ueberſicht über wirtſchaftlichen Zeit ticn“ und brachte als Partnerin die in Wien als Operettew
ſchriften, die jedem S eine gute Orientierung in der ſängerin ſehr geſchätte Gattin des Künſtlers mit.
ſchier unüberſehbaren Zeitſchriftenſiteratur ermöglicht. uns ſehr beliebt, und wir ſchätzen R ein perſönliche
und h re c r Sie als Deklamator, Jmitator, Komiker und Satiriker.e e“ erſcheint) en neben einer t er den Eindruck von lebendiger Echtheitausführlichen Vortragsdispoſition von Joh. Saſſenbach „Zur e ift chen ſwend Mit ſeinen muſikaliſchen
WJahrfeier des Gewerkſchaftsbundes“ eine Reihe hat er ſich die größten Erfolge geholt.
attueller Atttikel über Fragen der Arbeiterkulturbewegung, ſo den
Artikel zen R Richard Seidel. Die Aufgaben der Ardeitergultur ift kein Kunſtfttc, ſondern ein Hunſtwerk eigener Art

So produgziert err Kartelle“, Voogd „Das holländiſche h dem rein muſikaliſchen Vorträgen ſeinee Jnftitut“, on lfred Kleinberg „Brauchbare Vo
Die „Bücherwarie“ irrt t Beul age Arbeiterbildung nd beherrſcht alle Spielarten von der tragiſchen

Preiſe W Mark für das tat durch die Sied der CEoſſe in virtuoſer Art und Weiſe
Buchhandl h Ei rn koſten 7 Durch die Mitwirkung der Sängerin Maria SchneiderReſcheausſchn r ialiftiſche ehe Bechn SW 68, Plaut erhielt das alte ſtereothpe Programm eine
Lindenſtraße ſtellt en gern zur Verfügunmn Abwechſlung Mit einem ſehr ſchönen, liefert

bringt ſie Lieder von Brahms zu prächtiger Wirkung, und in
den ungemein ſchweren Geſängen des böhmiſchen Meiſters Mra

S czek zeigt ſie tiefe Muſikalität und feine Auffaſſung. Die KünſtGere e bach u de da großen Seital gochrt In dem Piantiſten K.

Maria und Joſepd Piaut.

Heiterer Abend in der Hegentoge.
Der virtuoſe Parodiſt Joſeph Plaut iſt bis nun immer

J

e

ift zum
oder
Der

68,

e Z. W. Meyer hatte die Sängerin einen ſehr wertvollen Hekſerd am Flügel.t Jugendwerk zu e le wer fus
etwbegetr in dige Sörg, die ebenfalls nis Plaut war geſtern in beſonders guter Laune, und nach

rn n e ew ernſten Vorträgen ſchüttete er aus ſeinem reichen Reperioireiner tragiſchen e et t Reihe ganz neuer Gaben aus, die zündend wirkten. Am Schluß
ind am Sreitgggeend q Aör Hate brachte Plaut einige muſikaliſche Schlager, die wahre LachſalvenZu Senſel, Raupach, v er 38 S t e entfeſſelten Der gange Abend machte trotz des heterogenen Pro

Dekorationen i a e gramme doch einen künſtleriſch geſchloſſenen Eindruck. Der Saal
Siede lung de des a z onnabend ſt e war in dieſer Saiſon zum erſten Male voll beſetzt. S. S.t h e t e e u lege in en z S ihrer eiten eentee
wie im iter. i in zu dirigieren.

h m
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Ueber 1200 Tuphus- Kranke
in Hannover.

Hannosver, 16. September. (Eig. Drahtbericht.)och abend 5 Uhr betrug die Zahl der in den Kranken
Stadt 3 untergebrachten Typhustranten

in der vorigen Woche von Fachleuten ausgeſprochene
tung daß die. Epidemie am Dienstag etwa ihren

haben würde ſcheint nicht in Erfüllung zu gehen;och id find wieder zahlreiche neue n Dre eit
Pol eipräſident von hat die noverſche

ellung, die für den September in deradthalle angeſetzt war, verboten, cbenſ iſt das Abhalten

herbſtmarktes r i worden. Die öffentlichen
ellen, in denen die Schutzimpfun wird, werden derarti teſte v Wie htebnerre

ſoll

a v e

pfſtellen in Ausſicht genommen.

n Z. hat eine Anfragem Staatsminiſterium energiſches Gingreifen zur Bekämpfung
der Typheepidemie verlangt, vor allem Klärung der Urſache
der Epidemie und Errichtung einer dauernden2 c der r n der Stadt Hanmver.

52 u i arauf hingewieſen, daß trotz wiederholter
in der Oeffentlichkeit, das aus dem

Waſſer genau zu unterſuchen, die Shadt
bisher immer wieder mit der Er

r

c eini ie mlos dieeir v die Tr vu h egid en re w
Vom preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium weilt Obermediginal

Marmann ſeit Dienstag in Hannover, um die Ayord
zur Bekämpfung der Epidemie nachguprüfen. Vor einigen

war bereits eine Kommiſſion des Wohlfahrtsm
Hannsever, die ſich über die Waſſerverhältniſſedas u erwerk informierte. Die Stadt Hannover

erwerk zu ſchließen, weil die WerkeS a Ehe den käglichen Waferrebarf der Stadt nicht

Beſchmpfung der Reichsfarben
Richter in drei Jnſtanzen.

Breslan, 26. September. (Radiomeldung.)

L ege Sit noch rund 500 Beamtenſellen

87 Konſerultate eEs fehlen e ltate. Aller Vorausſicht nach wirde e e e le h
Zwei Pariſer Zeitungen in deutſcherin Paris zwei Zeitungen 9yr e S n

et ſtehen mu a Die e rdlichen Stellen haben ſchon eine Ver el

Große ſozialdemokratiſche Anfrage

r Die ſosial demokratiſche Fraktion im Preußia lich
die

er ee e r M

9eleſirten-Fro test.
Gegen die Experimente der Befruchtung einer Schimpanfit

mit männlichem Sperma.
Eutmord in Stötterth.

Voroneoff, der nach Leipzig, 16. September. (WTVB.)
Geſtern mit

mir

5t 1 a
Se

8

g wurde in dere
zweifellos ein Luſtmord vor, de c Suha r der

Vor onoff o began hat. Lei Bett; di t idde ine Expe Waren vom S a riſſen; e gne mit einem Fe

T. und von D e e re e naufgeſſchmitten. t itte Glied,weiß das der n vermutli m Mord ne hat. Derch vorEnt Täter iſt 88 Jahre alt un erbet e r war mit dem

dem einer Hochzeit gereiſt.
im e v Selttt wenn ſchlietz

Junges zur Welt bringe, noch nichth h h eheGroßfeuer in Friedrichshagen. i wurde ſtellte h r e ſag uh u h
Berſen, W. September. (Privattelegramrm. z war. h handelt es ſich um

heute bach einem Berliner Mit eine böswllege Rach dem Tater wird gefahndet.
Geno

Ein kußwütiger Räuber.
wehen ber e e Meecheneenke Nee h r zRumme burg und Kpenck auf dem Platz erſchienen, gelang es i überfiel er ee e h e h e St e Se die Zeit ieb. re valten-das Fexer zu lokaliſteren und einige Bauten vor vollſtändiger e nahm er den beiden Geld Uhren und Schmuck Dann
Einäſcherung zu retten. Ein Feuerwehrmann erlitt eine Rauh r
veggäftung. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht feſtge I
ſtellt, jedoch iſt angeſſchts des ſchnellen Uebergreifens des Feners er

e en h a h ne h h S der vgrtrigeu mit zweide Poligesbegam ten und ließ den KRanber feſtnehmen.

derr Stande e Berlin W. r (rivattelegramm)e h ehe e e r e e weee r e c eneEdmund Nowack war während der auf dene ugr 77 dar den br ere enWoahnannstat einer Muller

w. t

ebenſo ungeſtüm wie ſein Vorgänger
die Gegenſtände wieder zurück. Aber bevor
nähere Vereinbarungen über ein neues Stelldichein

S nt tregene e
chid eines Aerzt h des

endurch g. einfizierte ſich bei der
und beide ſtarben an einem Tage.

von Neumünſteru e wer T mit tZeitung h ſich S e S erten. Ein junger
Iasſplitter am Auge derartS u von der e e des h rechnen iſt. Aufin u h h Se hnnn ausgefetzt

Vor einer Berliner Rettungs
eines Syergßaßen

irre ein 18 le e r eS e Mecdhelburg in der Müngaſtrake ermordet e e J r e gel ins vero
inge

eines Blindgängerfandes.

Rundfunk Programme

a ben auſen.er iſer Zeitung“ und e ra T erſchienen. Ein jugendlicher Wit 18 000 Reichsmark S e e aate

zu Ausoe e g e 5 übrZnuen Ka Da er ein großer Freund Rummelplähe undim Warſchauer Unterſuchungsamt der h Durenner dort S
dieſer Angelegenheit betraute Stagtsantvalt den Verfaſſer der ſeinen unredlichen Reichtum verjubeln wird. e e h gprt d
Unterfuchungsamtes, die e Sonnenberg und ba am Sittwos gen in der Nähe des Bahnhofes Dr. m 7 T Sie 4.30 seigen verhört worden beiden Beamten ſind ijgeipräſidiums aus Deutſche Kult bis 5unfern Berliner Polizeip Rittetlu Uhr: e t Z. S in r eri eng demter an einem Hauſe h GSs wurden r edeutn hrnng Scer r e

älle. An der Gchitſße zahlreiche r pertr m e ttage v T füeineren wiſchen n h wurden nicht verletzt 38 u We Senat
ä

llen edommen wie Fie c in letzter Zeit ſchon öfters
lt haben. An der einen Stelle kamen italieniſche S o lat en über die Grenze, um einem frangöſiſchen Obſt und un Te-

einen Beſuch abzuſtatten. An einer anderen Stelle ins
urden Frauen von italieniſchen Zollbeam-en belä t. Jn beiden Fällen mußte die franzöſiſche

e igerufen werden.

Autonn Aus Osnabrück wird gemeldte: Jn der Nähe vonr St *erfonen beſetzt war,
eudern und überſchlug ſich zweimal. Der Beſitzer des e t er der ſelbſt führte, trug ſchwere innere Verletzungen, eine dattlihes t

davon, während die übrigen vier Inſaſſen unk und en v s te c erlitten. a h a le bat tt S
aſönders beliebt um Jee und Wemn!

SandtorteGebegren mit Dr. Oetker“s Backpulver „Backin“, Dr. Oefker“s feinem Siärkepader
und Dr. Oetker“s „Vanſiin- Zucker

e allmuKbtich Zeiner und an ähen h nrere c en. Pfd. Dr. Oether“s feier gomigsehrt a
i e e r u e Butter1 Teelsffel Dr. Oetker's Backpubver Bahn. k5 r



2,80 Meter Counpon 25 2

Die PRcnsse machts
Jeder Artikel 25 Pi.

TTTTITITII 292
Stok.

Rnderrehn v

h ab alſes 50 piIiig ist

Tnket-Alndermweater

n. 9. 26. wie unnkäünen

Stek. 482
Uoderne Ueierhragen 49.

Brok.

Stek. 48-

im rapparate

vorges.

482482 Stek. 9,8Stok.

Stek.

Jeder Arie 95 Jeder Artikel I. 95 Jeder Artikel 3, 95
Messaline

Neue Pulloverstoffe

3 Meter Handtuchstoff

Kopfkissen
weiß, aus krättigem Cretonne

Wäsehbestoft, mit Stiokereimotiv
Damen-PFutterschlüpfer
II. Wahbl, gute Qualitäten

strrekt, außerst baltbar
Kommodendecken

Wandbehänge
ripsartige Gobelinmuster

ca. 85 em breit, reine Seide, II. Wahl, Mtr.

tür Blusen und Kleider Atr.

Gerstenkorn, mit roter Kante
Stek. 95 9

Damen-Trägerhemden „us gutem
Stek.

Stek h 8
Damen-Handschuhe tarbig. Wiid-
leder-Ersats, wit 2 Drunekkvöopfen, Paar
Frauenstrümpfe „ehwarz, 141 ge-

Paar

bedruekt Koobellein., sehöne Must., Stek.

Stek. 95

Kunstseidener Trikot95.
95.

95

Mantelflausch
ca. 140 em breit

3 Meter Linon
tür 2 Koptkissen passend

Männerhemden
aus gutem Rohnesse]

Herren-Einsatzhemden
9

Spor twesten tär Kinder, farbig

Breite Herren-Schals
Kunstseide, apart gestreitt

95,

95
95, Tischdecken

Tornister
dauerhatt verarbeitet

ca. 140 cm breit. moderne Farben, Mtr.

Mtr. 1,95

Ia Qualität mit modero. Einsätzen, Stek.

Trikot, in verschiedenen Größen Stek.

seer. 1,95

Künstler- Gardinen indanthbrenfarb
Madras oder englisen Täll, 3 teilig, Stek.

Kocehelleinen, in verschied. Must., Stek.

s 1,99

eder Artikel 2, 95

1,9 Crépe marocaine neue Seiten a.

1,95

1 95

1,85

1,95

1,95

Karos, ca. 100 em breit 2.,95
Anzug- und Kostumsiolle,
ca. 140 Se breit Atr 95
Damast- Tischtücher a. oſiso 95
in guter Halbleinen- Qualität Stek. G
Herren-Sporthemden aus eiotarb. 2.95
Sportſianeill, m. abknöptbar. Krag., Stek. S
Herren- Garnituren Arvig, gute 2 95
Qualität, Jacke und Beinkleid aus. G
Herren-Sportwesten 2.95
meliert, warm gefüttert Stek. G
Oberhemden 2.95mit Kragep, aus gutem Perkal Stok. G
Waffel-Bettdecken 2 95
weiß, mit Franse Stek.
Madrasstoffe aunkelgruvdig, 2 95
Kunstseide, ca. 180 em breit AMtr. G
Handkoffer in Hartpiatte, mit 782, 95
can-Fibre-Ecken Größe 50

Satin de Chine a. v0 om dw 35
weiohfließendes Gewebe Atr. W
Rips-Popeline a. 180 em breit, 3.95
reine Wolle, in Modetarben Atr. W
Bettbezügemit 2 e aemiier 25 95
Waschegarnitur. 95reich m. Stick. vararb., Hemd u. Beinkl. zus

r 3 95Reine Wolle“, far Ia Qualität, Stok. V
Damen-Kimono-Ueberblusen 3 9 5
„Reine Wolle“, in sohönen Farben, Stck.
Eleg. Kostümschals in den wa 3, 95
Farb., es. 45 om br. u. m, broit. Franse, St. V

Divandecken 3 9 gripsartig, in sohön. Blumenmust., Stok. V
Dekorationsstoffe Aus Kanetzeide, 95
indanthren gefürbt, oe. 180 em. breit, Mtr. V

Linonformen

Neue Unterformen
aus Spaterie
Filzhüte
in vielen Farben und Formen

Stek. 25-

s Blatt 48 9

Stek 1,95
9

Mengenabgabde vorbehalten. Halle (Sacle)

NUSSBAUN
Das Kaufnaus für Alle Er. Ulrichstr. 60161

Ehe Stek. 3,95
verarbeitet Er. 48/86 38-

Jumper
aux es. gemust. Indanthwen-Stotffen Stok.
Damenkleider ans Wasohorepe-Stogt.,
mo i. Kar., m. Falten u. Knopfgarnitur Stek.
WVaschseid. Kleid n. mod. Auet., eleg.
verarb. m. Weiß. Krag. u. Seidensohleife Stek.

952
1,95

2,95

Verknawus soinnge Vorrat.

Vereins Kalender
P 9e en

im BVerirt

e
alle

komm iſſion. 17. Stemc re Sitzung rceecgre ber.Frauengruppe. Heute abend 8 im u
vark“: Vortrag des Genoſſen Herre (Leipzia) über
„Die Frau in der Kulturgeſchichte. Recht guterBeinch der Verſamm'i ung wird erwartet.

CAZJ. Heate abend Muſtkſtunde

Aus dem 8ezirſe.
o den 16 September, abends

Uhr. „Volkshaus“ Mit aliederverſammlung eine Er cheinen erwünſcht.

Creppin. Donnerstac, den 186. September, abends
s Uhr. im Bereinslokal: Wichtige Mith Das Erſcheinen aller Genofſinnen

Genoſſen iſt Pflicht.Kern Larghanxer, r r
tei Weſenigk: Ver ammluno. Wicdtige Tagesordnung.

gelegenheiten. Ausflug uſw.Gemeindean

L den 17. September, abends arWitſh. S „Zur grünen Tanne
ordentliche v wiordnung Pflicht eines jeden Genoſſen iſt et, in dieſer
Desſan r lung zu erſcheinen, da eine Klärung ſämt
licher Anugeiegendeiten dom Orte zu erwarten iſt.Volksblattleſer ſowie die Kameraden u Reichsbanners

werden gleichfalls freundlichſt dazu eingeladen.

r den 17. September. abds 8 Uhbr,
„Stern“: Mitgliederverſamm lung Bericht von der ümerbegtriewnſtten Gäſte willkommen.

Trebitz bei Lönnern. m
Gaſthof: n n des Drſtrikte etSämmtliche Genoſſen Frauen müſſenweſend ſein Auch emg tieſe und Pnmnge
Freunde ſind eingeladen.

Somsetge veresmeBiochemiſcher Verein g. S. Freitag, den
17 Scptembker. abends 8 Ühr, findet im Deutſchen
Geſellichaſtshaus“, Leipziger 35 Straße, ein Vortrag mit

Lichtbildern dee Herrn lé Larſen aus Berlin über„Entwicklung und de des menſchlichen Körpers

natt.

itag abend r 7 Uhr Treffen
de Glauchaer Straße, Ecke See

inger (Thurm), zum Pflichtſtändchen. Jeder SäncerW Zuweſene zu ſein. Nach dem la Einzel
probe ſür den 1. Tenor im Verein slokal. Sonn
abend. den I. September, avends 8Uhr: Einzelprobe
ſur den 2. Tenor im Vereinslokal. Des bevorſtebenden
Konzerts halber müſſen alle angeſetzten Einzelproben
reſtlos von jedem Sänger beſucht werden.

Der Vorſtano.

lung.a einen ſämtlicher v itglieder wird gebeten.

erband der Fabrikardeiter WiVerſeburz gewerkſchaftliche werde
woche für den S erſeburg-Leuna mit einer am
Sonntag, dem 18. September, vorm. Uhr, im

Geſtbaus Zur guter Quelle“, Merſeburg. Saalſtraße,aufindenden e abzuſchließen.
Jeder orgamiſierte Kollege muß erſcheinen. Unorgani
ſierie aus den für uns Beiriek en können
als Säſte eingeſährt werden. Die Ortderwaltuug.

e

Ufa- Theater lelpziger Straße

Morgen, Freitag, Eröffnungsfeier

bel Ziedorn,
dem Inhaber eines Herren- und Damen-
Frisier-Salon. Der Regisseur Karl Boese
erzählt in äußerst lebhatter Form den
Roman des Diehters Georg Hermann

Kubinke
In und um dem im weitesten Kreise
geschätzten Salon Ziedorn wird man Ge-
legenheit haben, u. a. folgende gesohbätete

Persön lichkeiten anzutreffen:

Wemnet Fütſerer, Rätne Haak, Erika Glässner,

knch Rabzer-itt, Fritt kamen.

jede Pame erhänt beim Iösen
einer Tintrittsharte eine Spende
der Pariumerie Gustav Lonse,

5090

n n u
in beiden Theatern einzige Aufführuns für Halle!

Der gigantische Kampf zwischen den
drei besten Läufern der Jetzt eit

Dr. Peltzer schlägt Oide und Nurmi

in einem sensationellen Lauf über 1500 Meterh
Beginn Sonntage 8 Ubr, Werktags 4 Ubr.Beginn Sonntags 3 Ubr, Werktags 4 Uhr.

Afu-Theuter Alte Promenade

Mikosch. Ungarn größterwütrhold

hat die Leitung der

Dritten Fskadron
übernommen u. verlegt sein Stabsquartier

morgen, Preitag, in obiges Theater.
Der beste Lustspiel-Sehlager

Die dritte on

Ein Fium aus
Wlen, der schönen Donaustadt

Die Attaeke des Witses, des Debermuts
und der Liebe. Die Streiche eines ewig

versetesten Regiments.

Mt. Smfonfe-Romerte
Orchester: Das Stadttheater-Orohester

Leitung: Genoralmusikdirektor Erieh Band
Hontag, den 20. Septemher, chends 8 Vr,

im Stadt-Theuter:

I. Sinfonie Konzert
Leitung: Erich Band

Solist:
Hans Bassermann- Berlin (Geige)

Beetfioven- Abend
Vortragstolge:

I. Ouverture Nr. 3 zu der Oper „Leonore“,
op. 72 a.

2. Konzert für Violine mit Begleitung des
Orchesters, op. 61.

m Pause3. Siebente Sinfonie A-Dur, op. 92.

Oeffentſiche Acouptproße
Sonntag, den 19 September, vorm. 11 Uhr

6079

In den Hauptrollen:-
IuHus v. Széreghhj als Plikosch
paoul Heidemann, Ijdia Pote-
cina, Claire Rommer, Ernst
Veribes. Ressel Orla, Albert

Paufig u. a.

h e M u z

Anſere Freunde
und Leſer wollen bei ihren Aus-
flügen in allen Wirtſchaften und
Kaffees immer wieder das Volks
blatt verlangen. Nur ſo wird
erreicht, daß überall unſer Blatt
ausliegt.

IICOC

Weiße Zähne
erzielen Sie schon durch 1-2 maliges Putzen
mit der herrlich erfrischend schmechenden
Zahnpaste Chlorodont, sie beseitigt
sofort ublen Mundgeruch. Vberallzuhaben,
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Errichtung eines ſtädtiſchen Fernheizwerkes,

Gar et t deaniprust werden. Fernerterung des Kraftwerkes Trotha und des Kabelnetzes, für
das gleiche Betrag erforderlich iſt. Die Verwaltungen derW 3 r en rer Wi en t t r

10-Miſlionen Anleihe zur finanziellen Durchführung l den en e e
reibungsloſer zu en, em Tr groeines großzügigen Arbeitsbeſchaffungs -Programms. Verwaltungsgebände für die ſtädtiſchen Vetriebswerke

werden. Gebaut ſoll nur der Teil werden, der

auſes, eines Berwaltungsgebäudes, eines Jerndeizwerkes, Einrichtung eines neuen Flugpiatzes uſw. ten e i e e ren
veranſchlagt worden. Die Heidelinie, deren Bau bereits 4

a

ar

I m tiſchen Werken r dereinfachen, zu verbilligen

r
von 867 Wohnungen. Bau eines Schulgedäudes, einer Stadthalle, eines Tuberkuloſekranken- zur Unterbringung der Verwaltung des Elektrizitätswerkes, der

Jm Frühjahr dieſes Jahres hat der halliſche Magiſtrat, wie bei weitem nicht aus, wenn das verſtärkte Wohnungsbauprogramm me ch worden iſt, glte r den erſten Bauagabſchnitt t

S

e

erinnerlich, eine Anleihe aufgenommen, um aus deren ESrtrage! zur Durchführung kommen foll. 200 tig iſt noch daß die er Gas undeinige durch den Krieg und die Jnflationsgeit dringend erforder An Tiefbanten erwerke z e e Da h r undliche Bauten durchzuführen. Der jetzt endlich begonnene Neubau auch andere Gemeinden durch eine Ferngasleitung mitder Kröllwitzer Brücke wi 33 vorgeſehen: zur Befeſtigung und Kanalifierung des Beeſener u derſorgen. Zur Durchführung dieſer ten werden ader Krö itzer Brücke wird aus dem Ertrage dieſer Fünf Mil Weges zwiſchen gen und Arhillerieſtraße 167 000 Mark. für 300 gar benötigt. Da für die Aufbringung der Anleihe a
lionen Anleihe finanziert. Der Magiſtrat hat ſich dabei mit voller den Reſt des Beeſener m W Axtillerieſtraße und 770 400 Mark an Unkoſten erwachſen, iſt damit über den gefgmtenAbſicht nur auf die Bereitſtellung der Mittel für die aller Glockenweg 40 000 Mark. eſe Arbeiten ind dringend Kot 10 Millionen Mark ausmachenden Betrag verfügt.
dringendſten Projekte beſchränkt, da die Verhältniſſe auf dem wendig, da der Beeſener Weg eine Hauptzugangsſtraße bon der 7
Anleihemarkt noch wenig geklärt waren, ſ inneren Stadt nach der ſtark bewohnten Siedlung Artilleriekaſerge ai erſchien nan Anget r krnkalene g. auf bildet. Die gegenwärti en Verlehrererha ln e ſind einfach un Wie der Magiſtrat zur Begründung ſeiner Projekte ausführt,

emeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe abzuwarten. Eine leichte Haltbar. Außerdem ſoll die Straßenbahn bekanntlich über den iſt er bei ihrer Auswahl davon ausgegangen, daß neben der Aus-
eſſerung unſerer Wirtſchaftsverhältniſſe iſt in der Zwiſchenzett eeſener Weg hinaus durch die g. der Merſe führung von Erdarbeiten auch eine Belebung des Bau

zweifellos eingetreten, immerhin zählen wir anch heute noch in burger Straße geführt werden. Die Gleiſe in der Artillerieſtraße marktes a e iſt, um den zahlreichen erwerbsloſen Bau
Halle über 4000 Erwerbsloſenunterſtützungsempfänger, gegenüber ſint bereits einarbau t 9 arbeitern Beſchäftigungsmsglichkeit zu geben. Erreicht wird da
einer Zahl von über 5000 im Februar dieſes Jahres. Ob dieſe er Daß iſt durch die Umwälzung unſeres Vor mit auch gleichgeitig, daß wenigſtens ein kleiner Teil der ſchon
Beſſerung der Arbeitsmarktlage von Dauer ſein wirt, läßt ſt kehrsweſens zu einer der verkehrsreichſten Straßen den. lange als dringend notwendig anerkannten und im Intereſſe einer 9Wenn die vorgeſehene und bereits beſchloſſene Verbreiterung zheute noch nicht überſehen, zweifellos muß aber damit gerechnet t i r r 120 000 Mark nötig ſint, Leſunden Fortentwiadlung der Stadt nicht mehr länger hinaus.

e S ebenden Projekte zur Ausführung kommt. Demzufolge halwerden, daß über den normalen Dur itt hinaus auch in Zu durchgführt wird. muß der zwiſchen den beiden VBrücken liegende zkunft ein großer Teil unſerer Seele n Arbeit und Teil der Mansfelder Straße ebenfalls verbreitert werden. Mit der Bauausſqchuß in ſeiner geſtrigen Sitzung bereits einige
daß bei Eintritt der kälteren Jahreszeit die Zahl der Erwerbe. dem Vau der neuen Straßenbahnlinie auf dieſer Strecke iſt de der wichtigſten Vorlagen genehmigt und auch der Haus-
loſen wieder anſteigen wird. Die Linderung der Rotlage dieſes Leits begonnen. Für dieſe r S ltsansſchuß. wegte d rn e erſte Sitzung nach
Teiles der Bevölkerung iſt heute eine der wichtigſten Aufgaben der Werden 93009. r n getgrdert. e erzrg. d z Serien ablt. wird au dem Anleiheprogramm in ſeiner
Reichs Staats. und Gemeindebehörden. In Erkenntnis der Tat e Zentner breite Würgerſteige hat in wen e hgdabn Gefamtheit Stellung nehmen.

ſache, daß die Privatwirtſchaft vorläufig nicht in der Lage iſt, der neuen Straßenbahnlinie nach der Heibe erforderlich. Jm Zu 4allein ausreichende Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen, ſind daher ſammenhang diefen anſee ren 70 000 Mark zum u Parteinachrichten.
Reich, Staat und Gemeinden in den letzten Wochen in verſtärktem einer Rämpenanlage am Lettiner Weg gefordert, um eine Er
Maße dazu übergegangen, Arbeitsbeſchaffungspro- S des geſamten Straßenkörpers und Verbreiter der Montag, den 20. September, abends 8 Uhr, findet im 9
gramme aufzuſtellen und durch Ausführung volkswirtſchaftlich uhrücke, die zur Fortführung der Straßenbahn nötig iſt, durch „Volkspark“ eine terte V 34
nützlicher Arbeiten belebend auf den Arbeitsmarkt einzuwirken. zufggren, raßenbahglinie in der Dölauer Straße iſt vom Kreuz ſtatt. Das Erſchei n a mtlie h Pflicht, da J

e e i in ſeiner i und zu uſſeemäßigen au dieſer e nStadtbankrede bereits angekündigte, in der nächſten Stadtverord Mittel Wir en ſoe do ar Zur Kanaliſierung Der uUnterbezirksvorſtand. Schaumburg.
netenſitzung zur n aſſung vorliegende Arbeitsbeſchaffungs und Befeſtigung der Reideburger Straße zwiſchen der Seifen OHrisbezirk 9. Freitag, den 17. September, abends 388 Uhr, 9
oder richtiger geſagt Anleiheprogramm aufſtellte. Der Magiſtrat Stephan und der Stadtgrenze ſind 92 000 Mark und für jm Reſtaurant Böhle, Gr. Sandberg 11, Bezirksverſamm-
erſucht die Stadtverordneten, zu beſchließen: Reſt der Straßenſtrecke bis OttoStampsStraße in Büſchdorf I ung. Das Erſcheinen aller Genoſſen iſt unbedingte Pflicht. i

1. Der Magiſtrat wird ermächtigt, eine Anleihe in Höhe von 153 000 Mark eingeſetzt. ä u10 Millionen Kile nen oder Seite zur Befriedigung der in Das T d Svportweſ Frauengruppe der SPD. Wir weiſen nochmals auf die Ver J
dem beiliegenden Anleiheprogramm verzeichneten Zwege durch s Turn und Spo en m e der Frauengruppe hin. die r abend 8 Uhr im 9
Ausgabe von Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber oder in r nt im Anleiheprogramm mit ren einer halben Million „Volks ſtattfindet. Genoſſe Alfred Herre, Redakteur der 9
Form von Schuldſcheindarlehen aufzunehmen. rk, und zwar werden angefordert zur Herſtellung einer Lei Volkszeitung“, wird dort einen äußerſt intereſſanten

2. Die Begebung der Anleihe ſoll erforderlichenfals in zwei Kampfbahn, einer Tribüne und eines Sajwimmbedens im „un- Vorirag über das Thema Die Frgu in der Kultur-
bſchnitten in der Weife erfolgen, daß aus dem Anleiheerlösfe gen Stadion 480 000 Mark. Für Planierungsarbeiten, die geſſchichte“ halten. Ein zahlreicher Beſuch der Verſammlung 9

es 1. rig die ſofort in Angriff z nehmenden Arbeiten z nlage von neuen Spielplätzen am Lettiner notwendig muß deshalb erwartet werden können.
ie

rt

und aus dem Erlös des 2. Abſchnittes die nach dem Ende des ſind, 20 000 Mark.

m. n s nd hat folgende Projekt Die des udrdlichen Die Einwohnerzahl HallesDie Anleihe iſt mi en rozen verzinſen at folgen rojekte a ellt: dliche h n 9mit 2 Prozent zuzüglich die ſorlſcheeitende ilgung Lies ger Gati ächenguges in der Siedkung in der Artillerie 57 die kleine u Bewegung der beiden letzten i
erſparten Zinſen zu amortiſieren. ſtraße 22000 Mark. Ausgeſtaltung des Platzes an der Stein iſt zu haben. Sie iſt mit 1941612 Perſonen am 1. Sep

Der Stadtgemeinde iſt das Recht vorbehalten, die Anleihe m je 000 Mark. Ce e ger auf dem ulgartentember 1928 um wenn auch nur wenige Köpfe ar ö er als einen
nach Ablauf von fünf Jahren ganz oder teilweiſe zu kündigen. ar. telunn der vorher. Gegenüber dem erregen iſt n

Die endgülkige Genehmigung der Anſeihe- Denkmal auf dem Königsplatz 3600 Mark, P von 1062 Köpfen zu ve en.
z e e

bedingungen und der in dem Anleiheprogramm vorgeſehenen Umſpannwerk an der deburger Str 18 000 k, Um entfallen 597 Perſonen auf den Ueberſchuß der Zuzüge über diePr rer e bleibt ſpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten. nern der Kaiſerplat Anlage 36 000 Mark. ortzüge und die übrigen 465 Köpfe ar Ueberſchuß der Ge
Das vorliegende Programm, deſſen Einzelheiten wir hier kurz An Hochbauten über die Sterbefälle in en t re Wnittlichbeſprechen möchten, ſoll nach den Verſicherungen der Magiſtrats sog Veſchleuni durchgeführt werden: Ban Vor dem Weltkriege hat Halle jahrelang F um

vorlage nur den Rahmen für die von ihm in Vorſchlag ge ſollen mit möglichſter Beſch zunigung 7 g faſt 2500 Einwohner zugenommen, wovon eiwa 1500 auf den Ge
brachten Projekte bilden. Die Aufſtellung endgültiger Pläne und eines Schul gebäudes für vgeum I das ſich ber burtenüberſchuß, 1000 auf den Wanderungsgewinn entfiekeg.

hlä i ü it ni können. kanntlich zurzeit in den Räumen des Stadtgymnaſiums befindet. Seide möglichkeiten n ſich alſo ſtark verkleinert und tr e erber r Die ek nen Neubau im Stadtghmnaſium h außerdem iſt faſt a en im Gewicht der beidengehender begründete Borlege zugehen. Klaſſen würden ungefähr für das Ausbehnungsbedürfnis der im Gewinnchancen für die Einwohnerzahl eingetreten. Der
i tergebrachten Kaufmänniſchen BeZur Förderung des Wohnungsbaues r bie öglichkeit die von dieſer r v ihren eher de an T enwerden beantragt eine Million, zur Auf e n ule in der Luiſenſchule bisher benuhten Räume für 82 dieſes Zuwachſes ansma i Fiervurch wird, da in den Wandern

Siedlungsgeländes eine halbe Million Mark. Bis Ende ſchulzwece freizubekommien. Die Schaffung weiterer Schulräume den die Erwachſenen wiegen Ken Gebneten Wer
Auguſt dieſes Jahres iſt aus dem gemeindlichen Aufkommen der wird für die Volksſchule allmählich zu einer unabweisbaren Not e eigeborenen füllen), die ſamt
Hauszinsſteuer ein Betrag von 2488 000 Mark für 517 Woh wendigkeit, denn die bereits Oſtern 1926 eingetretene Steigerung Hehölkerung langſam verſchoben; die Erwachſenen nehmen all

ungen bereitgeſtellt worden, und aus dem ſtaatlichen Wohnungs der Zahl der Volksſchüler wird ſich in den nächſten Jahren weiter mählich einen höheren Pr ſag der Geſamtbevölkerung äin,
rſorgefgzads e Zart h ren h gür Wer wir ſe S r eine Erſcheinung. die wirtſchaftspolitiſch wohl zu begrüßen iſt,

eriode wird aus dem gemeindlichen omm rſe etra ir r J e ibt.n nes ein Betrag von rund 600 000 Mark flüſſig gemacht werden z Pebefg erſte u an eſdrbert und in der ausführlichen Por- bevölkerungspolitiſch aber zu ernſten Erwägungen Anlaß gibt 9
können. Von dem e den Reich und Staat zur weite ge betont, daß dieſer Bau eine dringende Lebensnotwendigkeit
ren Verſtärkung des Wohnungsbauprogramms den Gemeinden für Halle ſei. Zur Aufſchließung des Geländes P Lehmanns] Tagnur in Halle. Wie uns vom Städtiſchen Verkehrsamt tgewähren, iſt der höchſtzuläſſige Betrag von 840 000 Mark an hie en, die im Se mit der Stad ſteht be mitgeteilt wird, finden in nächſter Zeit in Halle folgende Tagun
gefordert worden, doch wird höchſtwahrſcheinlich nur ein Betrag Intragt der Magiſtrat die Bewilligung von 250 000 Mark. Dieſer gen ſtatt. am 20. September Tagung der Geſellſchaft für Evangevon 800 000 Mark gezahlt werden. Da dieſe Summen nicht ge Setrag wird für e Baureifmachung des Geländes und die An liſche Pädagogik i g7 niverſrrat. r
nügen, um eine fühlbare Entlaſtung des Arbeits fage der Rufe hrtitrgßen Verwendung finden. Es ſomit feſt, 26. bis 28. September un r e rhgrerziehn
marktes Fetuſureg und zugleich dje in Halle unbedingt daß der Magiſtrat die Stadthalle endgültig auf Lehmanns Felſen anſtaltet vom Zentrali e
iotwendi 1 von Wohnungen zu erſtellen, ſoll aus der Zehn- öchte. Für den Bau eines Berlin geweinſam mit der hieſigen Städt ulverwet ein etrag von einer Million zur errichtet ſehen möchte. Für den Va n n e vom 7. bis 11. der er
Förderung der u rin ter n werd Hier Krankenhanuſes für ines Tages iehrer
mit ſoll folgendes Bauprogramm durchgeführt werden ge- 850 000 Mark, für Errichtung einer Krippe, eines Tage igeiprä i imeinklicher Paus insſteueranteil (1. Rate): 2 498 000 Mark für e eines Shuuidecterig und einer Bezirksſprechſtelle in W rbeſcheine. Der äſident teilt in eine J
817 Wohnungen, ſtaatlicher Wohnungsfürſorgefonds 214 000 Mark Her Artillerieſiedlung 125 000 Mark vorgeſehen. Die Stadt Halle lämgeren Bekanntma wit, Wer t Wie a
für 47 Wohnungen, 2. Rate des gemeindlichen e insſteuer z bekanntlich bei Nietleben einen Landeplatz für den öffentlichen ein Wandergewerbe fortſetzen wollen begi abſich

t

ichsverbandes Deutſcher Tonkünſtler k.

anteils 600 000 Mark für 121 Wohnungen, Reichszwiſchenkredit en. Dieſer Flugplaß hat ſich aber als un tigen, die Ausfertigung der Wandergewerbeſcheine vom 1. Oktober800 000 Mark für 61 Wohnungen, aus der Gemeindeanleihe weil die 3 e tbeieh ein iſterinm ge 2 h den äuſtandigen Polizeirebieren perſönlich beantragen
600 000 Mark für 121 Wohnungen, zuſammen t T r 3 ſtellten Bedingungen (Rollänge von 1000 Metern in jeder Rich können. Mitzubringen ſind der letzte P pndepgen chein, 7
867 Wohnungen. 400 000 Mark aus der jeßt zu bewilligenden ng) ni e ſind. Ein neues Flughafengelände wurde zu Wohnungsſchein, das Umſatzſteuerheft und ein un ezogene
Gemeindeanleihe ſollen für die Frühjahrsbautätigkeit einbehalten mat in der Gegend von Reideburg in Ausſicht genommen. Auf deutliches Lichtbild des Antragſtellers aus letzter Zeit in
werden. Anregung des Reichsverkehrsminiſteriums hat man ſich bekannt format. Kriegsbeſchädigte und W haben den Grad ihrer

Ueber die Aufſchließung des Siedlungsgeländes, Wir r lich dahin geeinigt, den Jnvalidität durch T e J ne eher 4ken en wer g t e W a Gelände Mitteldeutſchen Zentralflughafen Halle-Leipzig r a en die veare. Die eine war von An a de
Artilleriekaſerne bereits vo Sanbet J und öpziger Straße bei Schkeuditz zu errichten. Die Stadt hat einen Baukoſtenanteil t gert die andere machte hyſteriſche Wut im Verlauf
e en he ten Wohnungsranten in Ausſicht ger von 700 000 Mark zu Hahlen. Ja Fertigſteüung dieſes Sing es t ehe e Ferteerfe Beltek V
n R F h r dieſes Jahres ſind hafens, d. h. vom 1. April an. werden ſämtliche reichsſubventio Nhonen wurden einſtweilen zuge Gewahrfam genommen.war berg u 5 h x Aufſchue n eines Teiles dieſes nierten bisher über Leipzig oder Halle gehenden Fluglinien über Sie ſonen, wie wir bören, dem VBunſenbund zur Bandigung übergeber

Verſügung ge eltt worden, doch reichen dieſe Mittel Schkeuditz gelegt. Ein deutſames Projekt bildet die werden.

Aus Anloß unseres 25 jährigen Geschäfts-Jubiläums werden morgen, Freitag,
den I7. Seprember, unsere Geschaftsräöume fär den Verkouf erst um 10 Uhr geöffnet.

Euqen freund Co. R Leipziger Straße 5
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das driſcht? Wollen denn dieſ 3eintreten r e
eich die Methode bei manch

g r di z u e ru e er Wettin) teiltenſeien, die gen
Steuern weit da die die mfliegeam Getreide anrichtete, der Körnerertrag außerordentlich gering
ſei. Da nun jeder Bauer, dem die Steuern nicht genehm ſind,
dem mit einem Halmfli kommen und iden erl immel verdunkeln könnte, ſo ſandte man ein
paar Beamte auf die r P T eDie ſollen am fragl Tag dasgehabt 8 Fi räte als „Dreſ rer on zuſehen. er g eines halben Morgens au oſchenwar, die Steuerleute die Berecht g der erlichen

en Lin in i 's wenigſtens in einem deutſchnationalen Blatte behauptet.
h

Ammendorf. Gas von Halle. Während die Waſſerverſor-
r bereits ſeit re durch die StadtLall erfolgt geſchieht die akverſereun urch das war der Ge W

emeinderatsmehrheit immeinde e von der bürgerlichen
vofitmachenJahre 1914 an eine Kapitaliſtengruppe zum

verpachtete Gemeindewerk. Da die Stadt Halle mit Rückſicht auf
die von ihr mit allem r Eingemeindung natürlich
ein erhebliches hat, die Gasverſorgung inihre Hand zu en, haben die von ihr nach dieſer Richtung
gehenden Bemilhungen 5 Erfolg geführt. Ein Gaslieferungs-
vertrag iſt bereits abgeſchloſſen, und nun verlangt der Magiſtrat
die Bereitſtellung von 300 000 Mk. zur Durchführung des Vertrags
und die Ausführung der Bauten. An Koſten entſtehen der Stadt
Halle: Abfindung an die Gasgeſellſchaft 170 000 Mk., für die
Hochdruckleitung 110 000 Mk. und für den Bau einer Kompreſſor
anlage im halliſchen Gaswerk 20 000 Mk. Intereſſe der
Arbeitsloſen wäre baldiger Arbeitsbeginn zu üßen.

Nietleben. Der Stahlhelm im Verbrecheralbum.
Vergangenen Montag zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags ereignete
ſich hier ein Vorfall, der eines gewiſſen Reizes nicht entbehrt. Es
handelt ſich. geſagt, um einen frechen Einbruchsverſuch in
das Gartenhäus des Fabrikbeſitzers Reimer aus Halle.
Damen im Nachbargrundſtück bemerkten um die angegebene Zeit,
wie drüben die Vorhänge zugezogen wurden. Sie ſchöpften ſo
Verdacht und holten ſich vom Neubau nebenan einen Mann S

Als ſie an dem Häuschen anlangten, ſtieg der Einbr
er und bedrohte den Mann mit einer Armeepiſtole.

nach der Heide zu

einen Mann, den f dertroffen hatte. Nach den A n des R. ſelbſ
einen in Halle unter dem Spitznamen „Totſchläger“ nnten
Stahlhelmer, dem er die Tat ohne weiteres zutraue; er kenn ihn
als großen Rowdyw ſehr genau, da er ja ſelber Mitglied des Stahl
helms ſei. Die herbeigerufene Kriminalpolizei legte den Augen
zeugen aphien aus dem Verbrecheralbum vor, worauf der
Verdächtigte ohne weiteres erkannt wurde. Er wurde verhaftet
und dann auch am Tatorte von den genannten Zeugen erkannt.
Natikrlich leugnete der Burſche alles ab nach bekannter Manier.
Es wird ihm aber nichts nützen. Das ift alſo auch ſo ein Stahl
helmPrachtexemplar aus dem Reiche des Herrn Dueſterberg.

Könnern. Stahlhelmpleite. Mit den hieſigen „Vater
ländiſchen Vereinen“ ſcheint es ziemlich ſchlecht beſtellt zu ſein;
die „vaterländiſche“ innung war eben auch hier nur ein
Rauſch. Der Stahlhelm ſcheint ganz beſonders von einer ſchweren
Krankheit heimgeſucht zu ſein. Das ne Stahlhelmblättchen
brachte vor einiger Zeit einen vom größten Jammer befallenen
Artikel, in dem es ſchrieb, daß die Verſammlungen im Stahlhelm
ſchlecht beſucht wurden und ebenfalls mit dem Beitragszahlen es

Wenn von dieſer Seite das Eingeſtändnis kommt,
ein. Wir wiſſen ſeit langer
am iſt, es aberſoweit iſt, haben wir doch i bt. Es ließ ja ſchon ſeiner

zeit tief blicken, daß der ende des Stahlhelm aus dem
kleinen Ort Gnölbzig geholt werden mußte; alſo ſcheinen ſich die
hieſigen Geſchäftsſtahlhelmer nicht viel zuzutrauen. nens
wert iſt, daß auch der Luischenbund ohne Führung herumläuft.
Die Arbeiter, die den ſchönen Worten der „nationalen“ Volks
verführern wohl in der Jnflationszeit Glauben ſchenkten, haben
heute erkannt, daß dort eine wahre Vertretung ihrer Intereſſen
nicht ſein kann und werden und müſſen ſich ſagen, die einzige Ver
treterin der arbeitenden Bevölkerung iſt und bleibt die kampf-
erprobte Sozialdemokratie. Sie ſteht hocherhaben über alles und
iſt nicht zu erſchüttern, trotz allen Anwürfen von rechts und links.
Deshalb, arbeitende Maſſe, Männer und Frauen reiht Euch ein
in das große Heer der Streiter.

Aus bem Gerichtsſaal.
Trau, ſchau, wem!

„Ein ſeltener Mann, will ſeltenes Vertrauen,“ ſagte der Ark
meiſter Goethe. Ob er gerade dabei an ſolche glücklicherweiſe
ſeltenen Leute gedacht hat, wie den mehr als ein dutzendmal
wegen Diebſtahl, Unterſchlagung, Betrug vorbeſtraften 40jährigen
früheren Schloſſer Franz Seifert aus Kaliſch iſt zweifelhaft.
S. hatte ſich zu der Verhandlung vor dem öffengericht Halle
aus dem Zuchthaus in Salgzwedel hierherführen laſſen, obwohl er
ſchon alles vorher eingeſtanden hatte. Es wäre auch ohne ihn ge
gangen, aber er hatte ſeine r damit begründet, daß er
ſich verteidigen müſſe. Er wiederholte ſein Geſtändnis und ver
leidigte ſich gar nicht. Er wird alſo nur mal wieder unter
Menſchen haben kommen wollen.

Die Straftat, die er ſelber eingeſtanden hat, liegt zurück bis
zum Januar 1922. Da lernte er als Ingenieur Helmuth eine
Frau L. kennen und dieſe faßte ein ſo fabelhaftes Vertrauen zu
ihm, daß ſie ihn noch am gl über Nacht bei ſich auf-
nahm. Am anderen Tage war er mit ſilbernem Armband mit
Uhr und einem Straßenanzug und goldener Uhr eines ebenfalls
dort wohnenden Baumeiſters verſchwunden. Mildernde Umſtände
verſagt ihm das Gericht wegen des „groben Vertrauensbruches
und verurteilte ihn wegen Rückfalldiebſtahls zu 1 Jahr Zuchthaus.

Das pſhchologiſche Rätſel iſt dabei, wie gerade ſolche Ver
brechernaturen es fertig bringen, bei manchen Leuten in ſo ſug-
geſtiver Weiſe ein blindes Vertrauen zu erringen, das manchen,
der in guter Abſicht etwas will, vollkommen verſagt wird.

Ein dem Morphium verfallener Arzt.
Vor dem Schöffengericht hatte ſich kürzlich ein dem Morphiumverfallener re zu verantworten. Sofort nach ſeiner ieder

laſſung als praktiſcher Arzt hatte er ſich dem Morphium ergeben,
ſo daß er verſchiedentlich mit dem Geſetz in Konflikt kam und
ihm ſchließlich die ärztliche Praxis entzogen wurde. a er nicht
mehr praktizieren durfte, friſtete er als Reiſender ſein Leben.
Als er kürzlich in einem Merſeburger Hotel Wohnung nahm, war
das Geld und das Morphium g. Neige gegangen. Um Geld zu
bekommen, ſchrieb er einen Wechſel auf den Namen Wimmer,
eines Arzies, deſſen Papiere er beſaß, aus. Aber der Kellner war
vorſichtig, die Fälſchung wurde erkannt. Mit Hilfe eines Freun
des konnte der Arzt zwar ſogleich ſeinen Verpflichtungen nach
kommen, aber die Angeige lief. Das Gericht verurteilte denMorphiniſten zu drei Monaten und einer Woche Gefängnis.

hm beſtellung und eine demit zeitlich zuſammenfallende

Aus der Frov in
Auto und Landbriefträger

Reform des Landbeſtellweſens.

Die erwaltung bereitet eine völlige Umgeſtaltungdor, die n in ſeiner via Sorm Werte
machen darrch neue Verkehrsformen erſetzen wird. Der gegen
wärti e hat im Reichsdurchſchnitt nach den Berechnungender Wir mehr als die Hälfte ſeiner 8ſtündigen Dienſtzeit auf
„unproduktive“ eleiſtungen zu verwenden, das heißt auf Wege
vom z zum f oder der ländlichen Häuſergruppe, wo ſein
Beſtellbezirk erſt beginnt. Hier wird die Neuerung ein übe
deren Umfang und Grundzüge amtlich folgendes mitgeteilt wird

Die Landorte haben heute nur eine einmalige werktä n Poſt
endungs

i. ſo daß ſie meiſt nicht in der Lage ſind, ankommende
Br noch an demſelben Tage zu beantworten. Die Zu-

der Zuſtellung auf einen einzigen Beſtellgang hat
auch für den Poſtbetrieb den Nachteil, daß die Zuſteller ge
wichtsmäßig vielfach überlaſtet ſind, namentlich bei
langen Wegen und da, wo ein ſtärkerer Paketverkehr zu vermitteln
iſt. Fahrräder und Pferdefuhrwerke haben die E
an ihre Verwe
e die Zurücklegung der Entfernungen, ſind aber für die Zu
tellung innerhalb der ländlichen Ortſchaft hinderlich, da ſie hier

von Haus zu Haus geführt und oft e werden miſlſſen.den Wintermonaten ſind die Fahrräder überdies wenig benutz
Die Neuerung ſicht daher die Einfüh-rung des Hleinkraftwagens und die Aufteilung des ge-

ſamten ländlichen Poſtgebietes durch ein Netz von Landpoſt- Kraft
wagenkurſen vor. Vorausſetzung der beabſichtigten Verkraftung
iſt, daß das Lar dbeſtellweſen in zwei grundſätzlich getrennte Ver
kehrsleiſtungen zerlegt wird. Die Kraftwagen werden nur für
den Zubringerdienſt bis zum ländlichen Beſtell-
be reich Verwendung finden. Jnmnerhalb des Veſtellbezirks, der
ſich künftig um jede Abgabeſtelle des Kraftwagenkurſes gruppieren
wird, ſoll ein beſonderes örtliches Poſthilfsperſonal, das von den
ländlichen Agenturen und Hilfsſtellen nach ihrer Vermehrung ſelbſt

ſtellen e, die Verteilung der Poſtſendungen beſorgen, ſei es
Austragen oder durch Bereitſtellung zur Abholung.

Für die Durchführung der Umſtellung auf Kraftwagen ſind ins
geſamt etwa 4000 Kleinautos vorgeſehen, vierrädrige Fahrzeuge
mit 500 bis 600 S Nutzlaſt, die außer dem Fahrer und
der Poſtladung auch Mitreiſende in beſchränkter Anzahl befördern
werden. Der Fahrer hat bei den Abgabeſtellen ſeiner Linie nur
die Poſt abzugeben und die zur Abſendung vorbereitete Poſt mit
zunehmen, ſich aber am Austragen der überbrachten Poſtſendungen
auf den ländlichen Stationen nicht zu beteiligen. Jedes von der

r nlinie berührte Dorf und jede größere Häuſergruppe
erhält eine eigene Abgabeſtelle, der auch die Annahmebefugniſſe
und der Wertzeichenverkauf der heutigen Vollagenturen zufallen
ſollen. Bei der Beſetzung der zahlreichen neu einzurichtenden Land
poſtſtellen iſt namentlich an die Orts- und Gemeindevorſteher ge
dacht. Die 4000 Landpoſtkraftwagen einerſeits und ein im weſent
lichen nicht vollbeamtetes ländliches Hilfspoſtperſonal werden nach
und nach den größten Teil der 30000 beamteten Landzuſteller
zu erſetzen haben, die dann in andere Stellungen übergeführt wer
den, wobei es Sache der Beamtenorganiſationen ſein wird, Härten
a e Frewſieh tigt, die LandpoſtKraftwagenl Jiſt chtigt, die inien, die eineLänge von etwa 75 Kilometern haben werden, zweimal täglich be

r

fahren zu en. Damit wird eine zweimalige Abſendatngsmög-e g Ieiſtet, aber nicht allgemein eine zweimalige Zu
ſtellung. An die der zweiten Beſtellung tritt im großen und
ganzen die Bereitſtellung der Poſtſendungen und Zeitungen
zur Abholung. Nicht abgeholte zweite Poſtverſorgung wird
am anderen Morgen ausgetragen. Mittelpunkt i die Poſtverſor

der Landorte ſind nicht mehr wie bisher beliebige kleine Poſt
er, e lichſt nur zentral gelegene Poſtanſtalten mituten enhahnverh indungen. Die Umgeſtaltung wird nicht nur
ür den ländlichen Poſtverkehr, ſondern auch für die allgemeine

rſchließung des platten Landes von höchſter Bedeutung ſein.

Den Schwarzweißroten alles, den not
leidenden Kindern nichts.

Sangerhauſen, den 13. September 1926.
Mitte April odieſes Jahres richtete die Arbeiter-WohlfahrtKinderſpei en ein. Wöchentlich zweimal wurde armen not

leidenden Proletarierkindern je ein halbes Liter Kakao und ein
Weißbrötchen verabfolgt. Die Speiſungen fanden auf dem
Svportplatz des ArbeiterTurnvereins Frieſen ſtatt, der auch gleich
zeitig eine gute Gelegenheit zu Luft und Sonnenbädern bot. Bei
einer Teilnehmerzahl von 40 bis 50 Kindern hätten die der
ArbeiterWohlfahrt zur Verfügung ſtehenden Mittel ausgereicht,
die Speiſungen durchzuführen. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus,
daß die Zahl der bedürftigen Kinder weit größer war, als an

enommen. Nach kurzer Zeit hatte ſich die Zahl der zu ſpeiſenden
inder auf über 100 geſteigert. Infolgedeſſen gingen die

Mittel viel zu früh zu Ende. Um die, den notleidenden Kleinen
ſo guttuende Liebestätigkeit nicht einſtellen zu müſſen, richtete
die Arbeiter-Wohlfahrt an den Magiſtrat einen Antrag auf Ge
währung einer Beihilfe.

Magiſtrat war auch bereit, eine Beihilfe zu gewähren,
knüpfte aber an die Auszahlung derſelben folgende Bedingungen
1. Außer den bisher ſtattgefundenen Speiſungen ſollten nochmals
40 Speiſetage eingerichtet werden. Nach Vorlage der Rech-
nungen für die gehabten Auslagen ſollte dann die Hälfte der
tatſächlich entſtandenen Koſten erſtattet werden. 2. An der
Speiſung dürfen nur ſchulpflichtige Kinder teilnehmen. 8. Es
dürfen nur vom Schularzt für krank befundene Kinder zur
Speiſung zugelaſſen werden.

Die vom Magiſtrat geſtellten Bedingungen ſind zum Teil
vollkommen unerfüllbar. Zu 1 wäre weiter nichts zu ſagen, als
daß die vom Magiſtrat zu zahlende Hälfte etwa 200 Mark be-
tragen würde. Der Bedingung unter 2 iſt entgegenzuhalten, daß
nach unſerer Auffaſſung die Tuberkuloſefürſorge nicht erſt im
ſchulpflichtigen, ſondern ſchon im vorſchulpflichtigen Alter be-
ginnen muß. Von früheſter Kindheit an vorbeugend zu
wirken, muß hier der Leitgedanke ſein. Er iſt es auch bei allen
denkenden Menſchen, nur beim Sangerhäuſer Magiſtrat
nicht. Außerdem aber wäre es herzlos, den kleinen Kindern, die
getreulich den ganzen Sommer die Speiſungen beſuchten und in
Sonne und reiner Luft ihre kleinen ſchwachen Körver badeten,
plötzlich die Tür zu weiſen. Wir kennen die unmenſchliche Härte
und Herzloſigkeit des Sangerhäuſer Magiſtrats gegenüber allen
ſozialen Fragen, ſoweit ſie nicht vom deutſchnationalen Paſtor
Gubalke angeregt werden. Dieſelbe Herzloſigkeit darf man aber
der Arbeiter-Wohlfahrt nicht zumuten. Nicht weniger als etwa
ein Drittel der Teilnehmer an den Speiſungen waren vorſchul
pflichtige Kinder, die nach dem Verlangen des Magiſtrats aus
geſchaltet werden ſollten. Zu der Bedingung unter 3 iſt zu ſagen,
daß die Arbeiter-Wohlfahrt im vergangenen Jahre anläßlich eines
Ferienkindertransportes für jede Unterſuchung eine Mark
bezahlen mußte.
Honorare inzwiſchen niedriger wurden, bedeutet die Durchführun
dieſer Bedingung eine Ausgabe von mindeſtens 400 Mark.
fwal; Summe reicht ungefähr aus, um die vor-
ſchul pflichtigen Kinder weiter an den Spei-ſungen teilnehmen zu laſſen. Der hochweiſe Magiſtrat
aber iſt der Meinung, daß das Geld viel beſſer Verwendung findet,
wenn man es einem Arzt gibt Die an der Svpeiſung teilnehmen-
den Proletarierkinder ſind ohne Ausnahme mehr oder weniger
unterernährt und können eine Zuſatznahrung ſehr wohl ge
brauchen. Das feſtzuſtellen, bedarf es nicht erſt einer koſtſpieligen
ärztlichen Unterſuchung.

Die in den „Bedingungen“ zum Ausdruck gebrachte magiſtrat-
liche Bureaukratie und ſoziale Rückſtändigkeit konnte ſich die

rwartungen, die ſch
dung gekrüpft wurden, nicht erfüllt. Sie erleichtern ha

Da wir nicht annehmen, daß die ärztlichen M

4 e v u 3x a 4 J 4 4 u b 4 4e d a e d h 443 2 c a 3Fert er eArbeiter Wohlfahrt aus den ange Gründen eigen
ach d mußt Abl der Bedingungenmachen un e zur Ablehnung.Die Folge iſt, ſie erhält kein d
N immer aber ſtellt der Magiſtrat bei der von

Beihtlfen Bedingungen. Dies iſt Fall, wenn es um
„nationale“ Wohlfahrtsernrichtungenubalkiſche oder ſonſtigehandelt Aber auch dann nicht, wenn z. B. ver ſchwarzweißrote

Schützenverein in Frage kommt. So hat der Magiſtrat anläßlich
der Ei g der neuen Schießſtände dem Schützenverein einen
Preis im Werte von 800 Mark geſtiftetl Angeſichts dieſer
Tatſachen muß geurteilt werden, daß der Magiſtrat der Stadt
Sangerhauſen unter der Deviſe arbeitet: Für ſchwarzweißrotey
Kimbim alles, für notleidende Kinder nichts.

e S e
Der teure Bubikopf.

Aus Falkenberg (Bezirk Halle) wird uns geſchrieben:
Am 18. September wurde der hieſigen Polizei durch Ueber

wachungsbeamte der Eiſenbahn eine mittelloſe 19 Jahre alte weib
liche Perſon übergeben. Sie war von der Weiterfahrt ausgeſchloſſen
worden, weil ſie nicht im Beſitz einer Fahrkarte war. Die Be
treffende gab an, eine Fahrkarte bis Berlin beſeſſen zu haben.
Dieſe ſei ihr jedoch unterwegs abhanden gekommen. Die Polizei

enkte ihren Angaben wenig Glauben und nahm ſie in Schutz
Sie mußte eine Nacht in der hieſigen Gefangenenzelle

nächtigen. Während die Polizei Erkundigungen einzog, wurde ſie
in einem hieſigen Gaſthof eerrit t. Sie ſollte ſich, nachdem ſieegeſſen hatte, wieder bei der oll-ei melden; doch ſie war ver
chwunden auf Nimmerwiederſehen. Inzwiſchen traf von der
olizei Hartmannsdorf die Nachricht ein, daß das Mädchen ihr

Elternhaus heimlich verlaſſen habe. Sie hätte ſich einen „Bubi-
kopf“ ſchneiden laſſen, worüber ihr die Eltern Vorhaltungen ge-
macht haben. Dieſer Bubikopf iſt ziemlich teuer geworden, denn
der Vater war mit dem hier eingetroffen, um ſeine
flüchtige Tochter abzuholen. Dabei wurde durch den Vater feſt
geſtellt, daß ſie keine Fahrkarte beſeſſen hat und ihre Angaben
nicht der Wahrheit entſprachen. Sie wollte ſich unter Benutzun
ihrer Monatskarte Berlin anſehen. Die Eiſenbahn wiFahrgeld und Strafe von den Eltern einziehen. Auch die Polizei
wird ihre Koſten anfordern. Welche Koſten wird die 19 jährige
Ausreißerin noch verurſachen?

Sangerhauſen. Das Auge des Geſetzes wacht. vor
einigen Monaten erſchien in mehreren Zeitungen (auch im „Valks-
blatt“) unter der Ueberſchrift: „Praktiken der Kreisſparkaſſe“ eine
Notiz, in der ein ſonderbares Geſchäftsgebaren des Sparkaſſen
direktors Richter angeprangert wurde. Die in der Notiz ange
führten Tatſachen blieben bis heute unwiderlegt, wurden im
Gegenteil vom Landrat Dr. Voigt ausdrücklich beſtätigt. Trotz
dem Landrat Voigt die Richtigkeit der kritiſierten Vorkommniſſe
beſtätigte, erblickte er in der Veröffentlichung derſelben eine „ver
leumderiſche Beleidigung“ des Herrn Richter und veranlaßte
Strafverfolgung des Verfaſſers der Notiz. Es fand ſich auch ein
Staatsanwalt, der gegen den Verfaſſer, dem Genoſſen Hehmann,
Strafantrag wegen „verleumderiſcher Beleidigung“ ſtellte. Das
wundert uns durchaus nicht, gilt es doch, einen deutſchnationalen
Beamten gegen ſozialdemokratiſche Kritik zu ſchützen. Der Ver-
handlungstermin iſt von dem hieſigen Schöffengericht auf Diens-
tag, den 28. September, nachmittags 2 Uhr anberaumt worden.
Man kann hieran wieder einmal erkennen, wie prompt die Ge
richte handeln, wenn es gilt, regktionäre Beamte gegen ſachliche
ſozialdemokratiſche Kritik zu „ſchützen“. Wenn aber republikaniſche
Beamte in der gemeinſten Weiſe beſchmutzt werden. iſt dieſelbe
Juſtiz in der Regel recht träge. Auch Landrat Voiat iſt nicht
immer ſo empfindlich. Als er auf einem der letzten Kreistage vor
die Frage geſtellt wurde, wie er zur Verleumdung des n
präſidenten durch den Ordnungsblock, für den Voigt während der
letzten Wahl agitatoriſch tätig war, ſtehe, drückte er ſich durch
eine lendenlahme Erklärung um den Kern der Frage herum!
Allerdings, der Regierungspräſident iſt Sozialdemokrat,
der Sparkaſſendirektor aber ein Deutſchnationale x l

Sangerhauſen. Spinale Kinderlähmung. Die ſptnale
Kinderlähmung, die in Nordhauſen und im Kreiſe Grafſchaft
Hohenſtein unvermindert anhält, nahm wieder in einem Falle
einen tödlichen Verlauf. Ein ſiebenjähriger Knabe verſtarb nach
kurzem ſchweren Krankenlager. Neuerdings tritt die Epidemie
auch im Kreiſe Sangerhauſen auf. So werden aus Heringen
ſchon fünf Erkrankungen gemeldet.

Delitzſch. Ausſtellung „Geſundes Jugendleben“.
Das ſtädtiſche Jugendamt wird auf Veranlaſſung des 2. Bürger
meiſters Dr. Baumgardt in der Zeit vom 22. bis 25. September
1926 eine Ausſtellung „Geſundes Jugendleben“ veranſtalten. Bis
zum 21. September 1026 läuft dieſe Ausſtellung in Eilenbürg,
und es darf auf Grund des vielfachen und ſehr intereſſanten
Materials angenommen werden, daß ſie auch in Delitzſch einem
hohen Intereſſe begegnet. Die Ausſtellung iſt auf den Erkennt-
niſſen der modernen Wiſſenſchaft in ſehr glücklicher und volks-
tümlicher Weiſe aufgebaut und ſie dürfte daher, für jeden
einzelnen anregend und belehrend ſein. Die Schulen ſollen mög
lichſt geſchloſſen in die Ausſtellung geführt werden, und für
Turn und Sportverbände wird ſich ein Gleiches empfehlen.

Wittenberg. Gewerkſchaftsverſammlung. Am Frei-
tag, dem 17. September, abends 7 Uhr, findet im Gewerkſchafts-
hauſe, Kurfürſtenſtraße 15, eine öffentliche Gewerkſchaftsverſamm-
lung ſtatt. Alle Gewerkſchaftsgenoſſen werden erſucht, in dieſer
Verſammlung zu erſcheinen.

Pieſteritz. Weggang. Die Gemeindeſchweſter Martha
Möbius, welche ſeit 1918 von den Stickſtofwerken für die
Siedlung angeſtellt war, iſt jetzt nach Pretzſch an eine Privatklinik
zegangen. Sie war als gute Krankenpflegerin bekannt und wird
ei den Bewohnern in gutem Andenken bleiben.

Falkenberg. Landverpachtungen. Am Freitag, dem
17. September, nachmittags 4 Uhr, ſoll das Land der Schenkbreite
w den bisherigen Aufteilungen, und am Montag, dem 20. Sep-
tember, nachmittags 4 Uhr, das Ackerland öſtlich der Lieben
werdaer und Lönnewitzer Straße liegenden Parzellen auf weitere
ſechs Jahre öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle verpachtet
werden. Ueber das Land im „Erbsgarten“ wird der Gemeinde
vorſtand noch Beſchlüſſe faſſen müſſen, da der letzte Beſchluß der
e wohl ſchwer ausgeführt werden kann. DerAntrag der ger emokratiſchen r tion, den Erbsgarten den
h ächtern wieder zu belaſſen, iſt leider abgelehnt

orden.
Bockwitz. Oeffentliche Gewerkſchaftsverſammlung. Jn der vom hieſigen Ortsausſch des A ein

h Verſammlung am Sonntag ſprach Genoſſe Lebbin
Bitterfeld) über das Thema m und fortſchreitende
zerelendung der Arbeiterſchaft n klar verſtändlichen Aus-

führungen wies er überzeugend nach, daß für die Arbeiterſchaft
nur die freien Gewerkſchaften in Frage kämen, um für die mate-
rielle Beſſerſtellung zu kämpfen und die Arbeiter geiſtig zu ſchulen
und fortzubilden. Der Geſchäftsführer des Werksvereins der
Bubiag Hielſcher mußte dem Redner in vielen Dingen recht
geben. Ueberhaupt waren alle diejenigen, die den „jungen Mann“
des Direktors Geiger zum erſten Male hörten, recht erſtaunt.

an hatte ſeine Erwartungen entſchieden zu hoch geſchraubt.
Denn was Hielſcher vorbrachte, war krauſes Zeug, alles durchein
andergewürfelt. Ueberzeugen konnte er damit niemand. Außer

fanden noch in Mückenberg und Naundorf Verſamm
ungen

Jugensbetvegeng.
Fahrpreisermäßigung für die Jnugendpfle tba Ndem die leere er. der mä S

i

ung zunſten der Jugendpflege beſchloſſen 5 nd, wie der Amt ße vJreu-
iſche Preſſedienſt einem Erlaß des Wohlfahrtsminiſters entnimmt, auch

Skregen en ehe tet geSe hes ren aung an ihgen
e de achtrage um eu nEiſenbahn-Perſonen- und Gepackartf, Teil I, zu Fewähren.



23287 7

r

Merſeburg, den 16. September 1026.
Brotwerbewoche im Beziriskonſumverein

Weißenfels -Naumburg.
30. September veranſtaltet der Konfumviedern eine Dratwerpegtttion mit dem Ziel rrennt er zum Bezug des Genoſſenſchaftsbrotes

zu gewinnen. Zu dieſem läßt er durchrat und die ſonſtigen Funktionä re alle rn Kann
und aufklären. An Hand eines Fragebogens das Mitgliedklären, ob es in r Brot r der Genoſſenſchaft
r

e tder e rung ihrer Arbeit durch r 3 S
bei
les Kenhedige ſt den Mitglied einem Rund

en iedern bereitsſchreiben geſagt. Bei dieſer h d e
einmal daran hin, daß der beſte rBrotverfälſ u Konſumverein iſt, e e r W
in hygieniſ nwandfreiem de gorogeß he volln rolltwertiges Produk ſeine i. S

Geht nicht aus Gedankenloſigkeit oder Gleichgültigkeit zu
Eurem wirtſchaftlichen Gegner, ſondnur im Konſumverein! gner, ſondern entnehmt auch Euer Brot

Die Wahl des der Ader Stadt ſeburg i die erf rten auf den 31. Oktober

Wer (S S en r mee t im T die Arbeit
e en ve 5 ebendatgeſetzt worden. von s 0 mwr abends
Das Kreiskrankenauto des Kreiſes Merheute den Kreiveingeſe ſener wieder Le ſteht a

llgemeinen Ortskrankeukaſſe

Röſſen. h der Reichsbahn iſt
eine beſſere der Strecke Merſeburg Rö enbirchgo ührt. Neben den Zügen W ab Merſeburg 7.19, an en

7.27 und ab 11.52 Sonntags nachts an Röſſen 12.00, vee
an Z. Sr x S r zu e heran Merſeburg 1.43 und ab Merſeburg 5.20Möſen 5.28 Montag bis Freitag noch die Triebwagen üb Köſen

Merſeburg 10.84 und b Röſſen 8.48 an Merſeburg 8.51

Lützen r Werbegarbeit. Anläß-lich der e r en ber S chaftlichen findeteitag, mber, rgergarten“ eine öffentltt. Ein Vertreter des See
über die Bedeutung der gewerkſchaftlichen Organiſation und über
e r onale Gewerkſchaftsarbeit ſprechen. Genoſſen
u für die rn m Organiſationen, nün S um letzten Mann ſeiner Berufsen zuzuführen. Jn Wer iſt da noch reichlich Arbeit
zu lei

Neues Kreisk x tr für ſein Bewohn er enſall rig Kran ren
ge n für jeden Kilometer nach dem Zähler 85 Pfennig

Mansfelder Lande.
Gisbeben, den 16. September 1026.
Ein Sabtſt.

W e 5 a. S, wird uns geſchrieben
e en in der deutſ Arbeitv andar re r a. n

indeordnu efallen Dank der großen Zahl der une ter nd »arbeiterinnen dürfen und können
die r Krautjunker und deren Familienangehörige die

größten ten n Taten am armen Landprole

gilt immer

tariat er olt haben wir ſchon e können,Zatz S i andwi tlichen Arbeitgebern See icht einfällt,
wir itern den ihnen zu den Tari lohn

arm Far aber auf Grund ihrer wirtſchaftlichen Macht
ralen und Töchtern der Arbeiter ihre ſinnlichen Gelüſte

r Sehr oft iſt es auch vorgekomment es noch vor, daß Männer, Frauen und Kinder von
en erbarmungsloſen Rkpentern ohne Grund und Urſacheehe und lagen werden.

e
ar r

Ein ſolcher Fall iſt auch in unſerem Orte in jüngſter ZeitDas hriſe ſchwächliche Kind Jda, Tochter der Witwe
eler, iſt vor a en Tagen bon dem Gutsbeſi ersſohn Oswald

Köhler, h t, in einer ſo gemeinen Weiſe geſchlageni da z Kind weder imſtande war zu grtee noch zu ſitzen.
mit einem Knüppel auf beide Geſäß auf beideSee und a den Rücken dermaßen geſchlagen worden,

ſo daß der Körper einer R inelwen blutunterlaufenen Fläche glich

und dem Arzt zugeführt werden mußte.
Und warum wurde dieſe unmenſchliche Tat an dieſem unglück

lichen Kinde verübt? Das Kind, welches, wie oben erwähnt,
Gr und erſt 12 e alt iſt, ſollte aus der Scheune ſchwere
Strohballen werfen. ieſe Arbeit konnte es Licht leiſten und iſta ausgeriſſen. Es hat ſich dann drei Tage lang un dem
Strohboden verſteckt h und ſich von den rohen Eiern,
welche die Hühner dorthin legten, ernährt. Sie wurde von Köhler
dort aufgefunden und in geſchilderter c prurgſſeier Weiſe ge-
ſchlagen. Das Kind mußte auch täglich vier he melken, und
wurde die Arbeit nicht richtig ausgeführt, dann mußte ſie ſich
Schläge gefallen laſſen.

Wenn wir nicht irren, i Köhler auch Mitglied des Stahl-
helms, der es bei keiner Ge egenheit unterläßt, die Volksgemein-

ſchaft zu eWenn eine derartige GVemeinheit nicht ungeſtraft bleiben ſoll,
ann iſt es Pflicht der Staatsanwaltſchajt, dieſem Rohling ſern

dandwerk zu kegen und ihm eine barbariſche Strafe aufzuerlegen.
ie Poligeiverwaltung fordern wir auf, Köhler unverzüglich zurpgeige zu bringen. Wir fordern aber güch, daß ſich die zuſtändige

Gewerbeinſpektion mehr um ſolche Betriebe kümmert, wo Kinder
arbeiten müſſen. Wann endlich werden die Kinderſchutzbeſtim-
nungen beachtet?

rbeitereltern! Wann endlich werdet Jhr begreifen, daß gegen
eine e brutale Behandlung dieſer Unmenſchen ein gewerk
ſchaö Zuſammenſchluß ein Gebot der Stun ſt

n Landarbeitern aber rufen wir zu: t Schluß mitdieſer Sklavenwirtſchaft! Zerreißt die ken Und macht Euch

freil Als freie Männer im Deutſchen Landarbeiterverband orga
niſiert, könnt r am beſten dieſen u das Handwerk legen.

Wehrt Eu Landproletarierl Tretet ein in den Deutſchena de in Preſſe, d werdet Jhr auch den Weg der
eſt die ſogialiſtiſche Preſſe, dann werdeverein ſkiben und ſolche Untaten aus der Welt ſchaffen.

z

Gerbſtedt. Die „Hohenzollern in der „Bismarck-ſtrafe n dem republikaniſchen Gerbſtedt gibt es immer
noch Leute, die nicht wiſſen, daß es hier weder eine Bismarck noch
eine Kaiſerſtra gibt. Verſchwunden ſind dieſe Straßennain. n
ſchon ſeit 5 Jahren. Der Militärverein „Hohengollern“ bezeichnet
aber die Straße, in welcher ſein Vereinslokal liegt, immer noch
mit Bismarckſtraße. Um nun auch einmal den Irrtum der
hen er zu beſeitigen, möchten wir dem Maaiſtrat vor
lagen, die r r W vtnect en ranntgeben zu wollen. Es genügt aber viellei on eMagiſtrat vie Straßennamenveränderung in das Stammbuch des

Herrn Stadtſekretärs Thomas eintragen

er den bereits beſtehenden Zügen ab Röſſen 5

em am 9. November 1918 die kei

erunglückt 3
e li Dieſe war bei r bei dembeſgatne und vor einiger t ebenfalls ver

munglückt. möchten wir noch, daß Wi dem Verband
jener Zeit, als die Berggewaltigen ihre T egenüber ſolchenLeuten ausübten, die ſich gewertſchaftüch Arnant ierten.

Sport umd piel.
Halle Rußland.

September finbet, wiin vo park“ ein Exei u ſtatt Tr Be lt wurde, in
s za Bedeutung alle bisde en ſportli en r übertrifft. Esas erſewa er t v S S er in Halle ereinen. die nach e t nd nete Klaſſe, viehaupt J Ringer den u h Mhet e e Pen ſſen ermani r 7

entgegenge ellt werden, ſind mit wenigen Ausnahmen
e zu rechnen und ſo dürfte hier ein ſchöner Kampf zu
r 342 ührungen und Kämpfe vervoll-

amm, das am Sonntag, dem 26. Fernerit park“ ſich abwickelt. m Sonnabend, dem F.ang der ruſſiſchen Sportgenoſſen und BarieteA 1
„Volksparte C ntxitte reiſe ſind allen Plätzen
50 Pf. Die Unkoſten n d groß, daß
werden muß, wenn in auf ſeineDie Verkaufsſtellen v e man rech
Einlaß reibungslos vollzieht.

e tttarle
tande kom

Erſtklaſ
ſtändigen da
mittags, im
tember m

valſtänsig gugrerkangt
t fleißi eng damit ſich r

Alles aber ſtehe Plakate.

Sportfeſt in Landsberg.
Am 11. und 132. n fand das erſte Arbeiter-Turn-S m n ergBeſuch m rbeiter- Geſangverein und dereln Beſte geboten.

und
att. Schon am Kommersabend wurde unter

Freien Turner-

nsdorf das Der r I brachteder W ettkämpfe, an denen ſich auch Genoſſen aus den in der Nähe

reinen beteiligten. m Nachmittag e S ſtatt.n S auf et g. eſtwieſe hielt t Sportgenoſſe Oertel vom
U Halle d eſtrede. Anſchließen trugen à die erſchienenen

rbeiter-Geſangvereine im gemeinſamen Chor eini ieder vor. Dann
ſagten allgemeine Freiübun en er urner und Kinder, ſowie Keulen-Lpingen er Diruer als Esnd erau üßruge, S v r allſpiel, aus

rrage Fr. hein J getr g die Aufmerkſame eſu a 4 ewig nnte Setts lebha atepie 3 für a eni ha fen. Während des Spiels herrſchte,
e t n ö rgerlichen Ballſpielen, die hier Jäuftg ſtattfinden,

un r ei es nicht ſelten zu Zuſcntnen dent kommt, die größte Ruhe.
et ſt fand in dem auf der Feſtwieſe aufgeſtelten Tangzzelt ſeinengnt

Bemerkenswertes vom Deutſchen Sportbund.
der in München a e t z e gltepe e ung desDeutſdtr wurde u e n 7 n eehe Stellungnommen g en die bertriebenen v n ungen“ beſonderer

artliort i 51 en, da der Bund dieſe des
mateurb e fes unvereinbar“ hält.

it dem
Man hat alſo an der r ei Arreeet en ſchon etwas gelernt. Weiter degriibitt der Bund die

tung von Behördenſportvereinen und erklärte ſich bereit, dieſe
Dgne als itglieder auf zunehmen (was man ihm gern glaubenird). Er hofft auch, daß die Deutſche Tu ufner ſchaſt bald Hiecder in den
Reichsanefchut tritt err Zädice aus Halle wurde übrigens als Dele-
gierter sum Pädagogiſchen Weltkongreß nach Lauſanne beordert.

e

ruft ennisbund ch auf ein Zpraeßen zurWiederaufnahme der internationalen Se ungen et
na worgie, re rde nicht verletzt. Uebrigens, wer be d die „nat

2 emg Fußballſport unter Staatskontrolle.
et W Krtun e tn t. e ee e t le es nisten ihrer Znter v en. er geä 3 wurde vonTurin nach Bologna verlegt. Die San u F z des Ver

bandes ſollen in ögf Entartung des italieniſ orts liegen,
die in r widerlichen Perſonenkult begründet iſt. Rom wurdenum Beiſpiel bei dem aus Anlaß des Zifa-Kon reſſes veranſtalteten

piel nicht nur der S u ſondern uch Funktionäre und die
banbs sführer verprü gftt Jm Vorjahre mußte das r r

um die italieniſche Me ſterſchaft fünf l wleperſ olt werden, wobei es
u furchtbaren atmen töß gen zwiſche nhängern der beidenereine aferammen iſt. as letzte a n w. fand a n

frühen v vrgen eines Wochentags unter der Oeffentlich t
und unter dem Schutze einer Kompagnie ſtatt. Für t e
pieler zahlten die Vereine terin gpder fünf bis ſechsſtelligetn gute ausländiſche Kräß te wurden beſonders be nund Mannſchaften während der teiſter aftsſpiele hoch

Die Regierung et b t die Einſt rung des offenen el ungbefohlen und eine V üg erla aß in den Mannſchaften, d uan den Spielen um die Aſterſhaſt mein nicht mehr wie ein Aus
länder ſein darf.

2. Krels (ATSB.), 6. Bezirk
run bat

Teicha I Giebichenſtein I 6:3 (8:2).
Ein ſelten ſchönes Spiel um Gre wertvrjle Punkte lieferten ſichvbige e am r Gleich vom Anſtoß weg entſpann ſich

ein lebhaftes Spiel. Teicha konnte eige Flanke vom Linksaußen haar-ſcharf zum erſten Tor ve wenden Ein ſchlecht St hrte
bald darauf zum zweiten Tor. Durch S ſpäteg naretfen des Teichaer
Torwarts erzielte Giebichenſtein ein ſcharfen Schuß er-höhte der Linksaußen das Reſultat auf 3: Ei W. z
ſtein wurde zum et Tor verwandelt, dann war Halb Bett Gnach Wiederanpfiff ſtellte Teicha das Reſultat auf 4:2. urch Sltig

elfmeter holte Giebichenſtein wieder ein Tor auf. Der Teichaer SturmVign ſehr tet und ſtehte bis zum Schluß das Reſultat auf 6:3.
ſebichenſtein proteſtierte, zog den Einſpruch aber wieder zurück.

Die nächſte Vorſtandsſitzung findet a dem27. Sevtember, abends 8 Uhr, im „Volkspark“ ſtatt. Dazu haben zu er
ne 1. Der Spieler Erich Bertram (Trotha) und der Schiedsrichter
Max Heinicke (Snorteuſt dazu die e von Trotha J und

Montag,

Teutonig J. 2. Der Spielführer von Bruckdorf I und der Schiedsrichter
Stenzel (Kröllwitz) 3. Die e von ASC. II und Teutonia II,Schi igderihter Beyer G eicha). 4 herrk rer von Askania J

und Zörbig J, dazu a ter Jamm Fortunga) und dieieler Gasdorf und a er, c e Askania. 5. Der Spieler StahlFteericht jedsrichter Heinicke Svortluſt) und der eStaerl

Köhler e).Die verhängte Geldſtrafe von 2 Mark für den Spieler Nilius

(Vikt.) iſt erlaſſen. eBei der amtlichen Bekanntmachung am 8. September iſt ein rtum
entſtanden. Es heißt nicht ASC III und Brachſtedt ſind vier Wochen
disqualifiztert, ſondern nur 14 Tage, und zwar vom 15. bis 29. Sep-

mberSi dritte Rate der Steuerverordnung iſt am 15. Oktober
nur n Freitag, dem 17. September, iſt Schiedsutgteg er Wahlen

lung in „Jagdòdſchloß“. J. A. Franz Pabſt.
Handhbeall

1. Gruppe.
Wegen Piggterſchejnen pur Vollſitzun

ereine mit je 2 Mark beſtraft. Peißen,r or Merſeburg, triworkoersn S
Fkrtt witz, Atlas, dler, smünde, Zwintſchöng,

iktoria. Letzter Zablungstermin 14 Tage nach dVereine, welche ihren reten Peryfrhötugaen o
1 September, nicht nachkommen, ſind Montag isqualifi iert.et t 1 Mark beſtraft wegen tree des Schiedsri erf
am 8. Auguſt Schafſtedt I Minexva II. Fichte (Halle) iſt mit 1
beſtraft wie oben am 8. Auguſt ASC. II Bernburg II.

Am 19. September findet anläßlich unſerer gen wethe der
werbekauf ſtatt. Alles ſtellt ſich reſtlos zur Verfü gungDie neue e n iſt erſchienen un beim Genoſſen
ger für 62 Pf. erhältlich. Jeder Verein muß im Beſitz einer ſolchen
ſein.

Unſere nächſte Schiedsrichterſitzuntember in Hübners Re e urze e unkt 8 Uhr, ſtatt. e
ſonders geladen ſind iedsrichter Schulze SC.), Vereinsvertretervon Othello und ſowie etwaige gen vom Bundesſchulſpiel
Othello AVV. am September, weiter aPer Baaſch e

Verbiudlich.

am 13. n in Wt a uAenbst, Konte
et deb x

eröffentlichung.
onnabend, den

findet am 22. Sep-

ll S ier (ASC.) Sache Spiel APaul 5 (Othe o y Ge er vie Faiſg t
ner werden die SportEhe und Wilhelm Barth gebeten, zu nen.

n
der Sarab T ununterbrochen ſeit ws angelsrt d. h. ſchon ſeit

Mark, für Arbeitsloſe b

watkz a h h u am 96. September ſind die
Sportler.

Sportlerinnen.

un en ee ea et eam ſelben Tage unſe a piel-48 en und genoſſinnen vie44 daran teilzunehmen. r den ganzen Tag echt i ver

mi ges Flr e h 2 orutez ühr: S ichte). enrihier m 7 a
mmer

Bennewis und Roſche (Ammendorf), e w
(ABV.). Sportkleidung iſt ſelber mitzu ringen doLeſebten 41 Uhr Minervaplaßtz. founktrge, Ob mann.

2. Kreis (ATSB.), 7. Bezirk
Bundesſchulſternlauf.

auptſternl teht bevor. Alich 9 de c e 4 ar ek zum Prſtehen. r trifft e an aSattzat ten ein, 11.35 u r ſie an 5
in Lüttchendorf ab. özuetnt d fet genau zu r

eim Probelauf um drei puten awurden in 1 Stunde 28 du v
Straße gelaufen werden. mündu amüſſen mit Ordnern beſetzt wer S. e in

i berggorlichen C ä, mrechte Hand t eben werdenKommen des Stabes itailSe, jeder aMotorradfahrer Wer iſche, e eme et et den Lauf. t

fahrer dürfen nicht begleiten. das unterbinden. gſportleiter.Achtung, le
Alle Spielleute, die ur Fahrtmüſſen am Ebnüebent e em 5 rn W e

Bahnhof Eisleben ſein. vone e e r Likt e Feine Speenn, e a
e Hoſe, e

bedeckung. Erſcheint alle pünkt t

16. Kreis (ATSB.), Märkische
niſſe Herbſtrunde: ſchprnegosd e

Leip 2:1. turm I HenrietteVorwärts I 4:0. ipkau r ebig I 3:3. e
8:1. Gorden II e II 5:1 um r eGteuris Neu-Hellas II zlan I 2gd. 0. m chip 7:0. erau ad. 6:2. Hertha Jg Horn itis 3 k.e n iktorig J manrſet, ſewar 3 z

etzte Sportſonntag r die rerne r I e Siegervon S taupits) i n e C tfertigte 535 er G leinLetpiſch)
rhol n einer aplatz weder b att gehn ſentt vdegel et

wurde beſchloſſen: Das amorden I ockwitz I S wied er t
ages folgt.

Arpener-Alhletenvund, 3. Kreis

fagiat m a Fu e

n

n
J. V. R. vvirtss

v II

e aus ia Sein e W ete
machen. Unentſf uldigtes Fernbleiden wird veſtra

Der Vorſtand.

Arbeiter-Kegierbund, Bezirk Halle
iel P hr- reundſchaftsſpiel zwiſchenWeitere n e Toddalen r uhr t J ehe aehe er

(Halle) von 9 Uhr an, Abfahrt 7 dunsh
Uhr

Sonntag, den 3. Oktober, ſt “die usſckfolgender Klubs ſtatt: J. r 2. Gruppe: n dorf
Fahe von 8 bis 1 U 3. und 4. Gruppe: Paſſendorf

von 1 bis 6 ühr; 5. Gruppe: Teicha von 6 bis 9

Arbeiter Radiahrerbund Solidarität
e

Das Protokoll des 16. Bundestages
d r rerbundes „Solidarität“, der vom di J4 gatnt lsruhe ehalten wpreg, gen e d

ag in Offenb z Broſchüre t die aund elner
ſache n den Wortlaut der geſamten Anträge

mtlicher Del
eingehenden Bericht äber den Gang der hen

internationaler Arbehersport
Die zweite tſchechoſlowakiſche Arbeiter-Dlympiade Wer

Der Verband der tſchechoſlowaktiſchen Argeiterzrrreren- der heuteeine mächtige Organiſation von 100 000 Angeböri dacteit,
anſtaltet vom 2. bis 6. Juni 1927 in Prag ſeine r h
Vorbereitungen em Feſt ſind bereits in vönen e mt
ſollen bei den Maſſenübungen 25 000 Turnende agramm umfaßt außer den Maſſenübungen der ch

ten der ausländiſchen Bruderverbände, dieſowie in allen Zweigen der Leiche ik, s men e
tüh n an ger n e. i mp t smus über

eine enee Reaktion uns den Kapitalismus darſtellt. n dieſe Soene werden

2000 Perſonen teilnehmen.

VBereinsemitteilungen
iktoriag 08, Halle. Spiele für SII Brach tedt J um 4 er ang r es rFengapaer. e p Minerv d e um etJad. Se r in et r I. at a e er eſget hztunet rn Weſt r

ar ter bei R r a Nicolten z wdet et Wookal ſtatt. t mber

Chdlukdunen n 6 der Treffvunkt 9 Uhr i
07, Halle. e h den 18. Sv FC. Sportlu

bei omas 288 t eine
r ſnllice Sagesordnung hheet

ſpielerinnen ſtatt. n.
und ſpielerinun aErſcheinen eines jeden unhering? das.

r Die Pflicht
gebietet jedem Arbeiterſportler, ſich einer freien
Gewerkſchaft und der Sozialdemokratiſchen Partei

Deutſchlands als Mitglied anzuſchließen.
Kein Arbeiterſportler ohne Partei und Gewerkſchaftsbuch!

Ans dem Geſchäſtolevben.
Der Tag des Herrenhutes. Ein V w. vſchmacksrichtlinien, anerkannt 3 befolgt iFrankreich und Holland, Wlwatt en hat, t

gar Deutſchland eine enſchau: „D eutſenn am 16. September ſich vor den Schaufenſtern der
Läden öffnen und die Rouleaux in die 8 e rollen werdende errenhut des Herbſtes und Winters 1926 in drei
modellen für das Publikum auf dem Markt. Sämtliche
haben die nan einer Modekommiſſion paſſiert, u
Einzelhande Frikation unter allen vorgelegtenAuswahl getro u

3
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e e eeereeereeeeeeeKonſum Produktiv Senpſſenſchaft

Dahlien Schau

2

S

zu 75 Pfenntg.

AUSSTFIILVRMG
in den durch obiges Plaokat gekennzeichneten

Herren nut Cescnöften
ab 16. i 1926

Auf Grund des 8 18, Abſ. 1 unſeres
n lchaſtsſtatnts berufen wir d Ca. 200 Sorten, darunter neueße Sächtungen
ihnen r kennen Nclken- und Kakteen Ausstellungg. er in Freitag, den 17., Sonnabend, den 18., und

zimmer e o uſes in Bo ein.
n ten dte en E Sinn a Stadt-Schützenhauſes, Halle a. S., G

orſtandsmitglie S M2. Neuwahl eines e mitgliedes Franckeſtraße 1. z r e Jz d e Sie e Eröffuungstag: Freitagvormittag 10 Uhr. Seöſtnet bis abends 9 Uhr. e e

nträge na e atu ar r e. Dei n esmüſſen ſpäteſten age vorher beim deVorſtand ſchriftlich eingegangen ſein. a erb. J n C. el c en re
Wir erſuchen die Genoſſenſchaſter pünkt- J Jlich und vollzählig zu erſcheinen. Sdreidärätte eDer Vorſtand. Der Aufſichtsrat. Beszirt suohbt Horkur- Stadt Theate,

Wilh. Meergans Paul Küchler. W ä &0,e e le eonnerstag 8 Uhr
Der Waffensehmiled

e en Freitag 8 Uhr:bie zum erſten Maleverkanten zu
xöännen, als die Fadrik selbst.
dürtte wobl jed. Händler aohwer
tal len. Prüten Sie unverbindlieh
unsere Qualität und Preise und

achten Sie aut die äußerst
günstig. Zahlungs bedingungen

Bei Barzahlong gewäbren z
105 Kassen- nattso daß sreh dieNettopreise en

Metallbetten Von M. 17. an
Holzbettstellen von N. 22,50 an
Kinderbettastellen von N. 17, an
Auflegematratzen von N. 11,70 an
Ktahldrahtmatr. von M. 10,80 an
Chaiselongues von H. 31,50 an
Federbetten (7--Füll.) v. 24,30 an
Reform-Unterbetten v. M. 16,20 an
Kleidersehränke von N. 58,50 an
Küchen, alle Farben üußerss

m
rohe

ſo. 60 Pfg.
KordſeeSgelßſch

per
Komplette Sehlafzimmer bilüg.

m in jeä. ehale g. r ör. 18
Seitengeb an e.

Vertreter

hej 10 Mk. Amablung

h e
Gemäßheit der Sa Waden der nennen Bahn

laſſe ſowie licher Benen z
l Der A

von den beteiki Arbeit

Ohne wirkungsvolle Reklame
iſt heute ein Geſchäftsmann nicht
in der Lage, ſein Unternehmen
eine leiſtungsfähige her di v
e Er ſollteſich dieſes w. zu

edienen Dies ar ieht am vor

r Satte:
e

munen S wer Be nund 3 Mk. wöchentl. Apzuhlung iel e eOhne z e

h

erhalten Sie billigst erstklassige

rahrräder
keinen geſchäſtlichen etioigii

AMetalibettetelien von an
Holzdettstollen 6 Von 32, an
Linderhettstelien von 16.9 m
Auflegematratzen von H an
8tahldrahtmatratzen von 10, an

Wittenberger Hansſrauen

Dieſe Woche prima
Rind Kalb und öchweineſleiſch

(Opeltabrikate und andere)

Nähmaschinen
I h

Sprecchapparate 6076 Alle Sorten b Chaisolongues o o o Von 31, 833
il lig bei Federbetten (7- P. F) v. 13,- anH. Prophete, Hechanlkerj Wurſt und Würſtchen e Beſernamerdeen ren n

Rannischestr. 15 Telephon 8082 zu ſoliden Preiſen. Heil, Higeniat ſ KAleidersehränke von 97, an
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Die freien Gewerkſchaften. Gewer ommen, kam ſo in die Polemik
Von Reiner Kempkens. t der Zentri i Wochemit möspreſſe, wurde insbeſondere von dem nblattMan könnte einen hohen Freis ausſetzen auf die e Verbandes der katholiſchen Urheitervereine tdeutſchlands,

Beantwortung h W ſtammt die Bezeich der „Weſtdeutſchen Arbeiterzgeitung“, und zwar ohne die ſonſt
nung freie Gew en Keiner der Geſchichte üblichen ironiſchen Gänſefüßchen, akzeptiert, gelangte dadurch
ſchreiber der deutſchen Arbeiterbewegung, keiner der oche für Woche im katholiſchen Weſten zur Verbreitung undprominenteſten Führer der freien Gewertſ haftet ſprang alsbald in die Bergarbeiterbewegung des Ruhrgebietes
ſelber könnte den Preis gewinnen. Hier ſoll die über.
Frage zum erſten Male in Literatur und Preſſe Auf Rheinland und Weſtfalen blieb der Gebrauch dann jahre
beantwortet werden. Der Verfaſſer lang beſchränkt, und darum, weil die „modernen“ Gewerk

t ſchaften im übrigen Preußen, in Sachſen, Thüringen, den Hanſa

re e

rechtliche Schlechterſtellung der Techniker (vor allem im Vergleich
zu den Handlungsgehilfen) proteſtiert und deren andere Ein
beziehung der Angeſtellten in die Arbeitsloſenverſicherung, Durch
führung der vom Unterausſchuß des 9. Reichstagsausſchuſſes
beſchloſſenen Leitſätze zur Verbeſſerung der Arbeitsvermittlung
ſowie Anrechnung der Zeit der Stellenloſigkeit auf die Beitrags
zeit in der Sozialverſicherung verlangt. 5

Das Erfinderrecht der techniſchen Angeſtellten
und Beamten wurde von dem Vorſtandsmitglied Dr. Fritz
Pfirrmann in wirkungsvoller Weiſe beleuchtet. Das deutſche
Erfinderrecht ſchreit förmlich nach Reform. Die AEG. wagt es
zum Beiſpiel, ihren Technikern einen Revers zur Unterſchrift.
vorzulegen, worin ſich die Firma alle Rechte an Erfindungen,
die in ihrem Betrieb gemacht werden, vorbehält. Pfirrmanns
Referat mündete in eine einſtimmig angenommene Entſchließung,
die eine geſetzliche Regelung des Erfinderrechſts
fordert, und zwar auf der Grundlage des vom Bundesvorſtand
m z Arbeitsvertragsgeſetzentwurfes.
Am Montag beſprach zunächſt Gramm (Berlin) vom Vorſtand

die Aufſtellung des Haushaltsplanes für 1927. Jm Auftrage des

treffend und wirkſam befunden undr a rg uf dem modernen Arbeiterbewea m en ite gung

tie ſtädten uſw. einer beachtenswert k iDer Name freie Gewerkſchaften iſt ſeit Jahrzehnten üblich für Erſt mit der Ausbreitung der Sri lichen 8 s
geſamte Reich bürgerte ſich der Name freie Gewerkſchaften infolgeder Polemik auch dort ein, um ſchließlich jede andere Vegeichnung

zu verdrängen und allgemeinüblich zu werden.
Als die Bezeichnung freie Gewerkſchaften geprägt wurde,

blickten wir noch mit hoffnungsloſer Bewunderung nach England
hin auf die machtvollen Trade Unions, die uns ein ewig unerreich
bares Jdeal zu ſein ſchienen. Die freien Gewerkſchaften waren
damals auch „frei von Mitgliedermaſſen. Erſt im Jahre 1904
wurde die erſte Mitgliedermillion erreicht, 1910 die zweite. Die
1920 gezählten acht Millionen konnten in den Jnflationsjahren
nicht gehalten werden. Aber ein neuer Aufſtieg hat begonnen,
und hoffentlich iſt die internationale Werbewoche, die mir den
Anlaß zu dieſen Erinnerungen gegeben hat, der Ausgangspunkt
zu einem neuen Siegeszug der freien Gewerk-
ſchaften

die Organiſationen Legienſcher Prägung. Unter dieſem kund wohlklingenden Titel faßt man heute die ſamte ehe
des ADGB., der Afa und des ADB. zuſammen. Keine Organi-
i außer dieſen drei Gruppen würde es in Deutſchland wagen
ürfen, auf die Bezeichnung freie Gewerkſchaft Anſpruch zu

machen. Sie iſt ein Monopol.

Wozu Gewerfſchafien
Berlin, 16. September. (Radiomeldung.)

Vor den Berliner Gewerkſchaftsfunktionären ſprach am Mitt-wochabend der Vorſitzende des Genoſſe r re, über
Die kulturelle und volkswirtſchaftliche Bedeutung der Gewerk
W ften“. Er erinnerte einleitend an die elende Lage der
„Arbeiterſchaft, ehe es Gewerkſchaften gab, in
einer Zeit, wo die Arbeiter völlig der Willkür der
Unternehmer preisgegeben waren. Er legte die
Schwierigkeiten dar, mit denen die Gewerkſchaften im Widerſtand
gegen Regierung, Behörden und Unternehmer zu kämpfen hatten,
um hochzukommen. Aber trotz aller Hemmniſſe haben ſie ihren
Siegeslauf Argen Die völlige Anerkennung der Gewerk
i ten brachte allerdings erſt der Zuſammenbruch, die Republik m rd ren Tr r r r S die Die Erwerösloſen tn n der Sieg eines gewerk-e der Gewerkſchaften auf. Die Verfaſſung ſichert ſchaftlichen Prinzips.heute den Arbeitnehmern nicht nur die politiſche, obern ſchaftlich r
e an e Merten eher lerhtnos t Zundesrerſtandes ſslug gi eine Erhghung der Veiträge in. icg

und allen Mitteln gewehrt. Aber die Gewerkſchaften halten feſt an 5 rege u e u pro Rat vor. Jerauf rerwas dergleichen Möglich der Forderung der wirtſchaftlichen Demokratie, nicht r r r s e Der h un e dkeiten mehr ſind.

Schon vor 27 Jahren uletzt im Jntereſſe der geſamten Volks wirtſchaft. Um i z ijekretär, ſpätere r r erhrg t eren Kampfe nicht zu ertählerg ſind aber ſt et Gew e rk Jm Gegenſatz zu Nörvpel, der eine Kriſe der Tarifrechte beſtreite, l
den erſten Hriftlichen Gewerkſchaftstongreß (Wat i n ſchaften notwendig Um vorbereitende Arbeit zu leiſten, Hetont, Erdel, datz dieſe Hrife vor allem in der Frage des Zu

e e et t e e4 i i, wi geſchaffenen gemeinw i di ten 2 n arifwerkſchaften“ (denen die h wie hundertfach h r r verträgen, und ebenſo führten ſie beſtehende Tarifverträge nicht
dokument uweiſen iſt, lediglich genoſſenſchaften, Bauhütten und Wohnungsfürſorge-Geſellſchaften,eangegtarge) r er T mit allen K z gefördert werden. Die Gewerkſchaften ſtehen durch. Wenn Zwangstarife abgeſchloſſen ſeien, dann ergehe, von

rmit beiden a in der Wirtſchaft, aus der ſie ſich nicht wieder

en laſſen, ſondern ſie werden ſich immer mehr Einfluß

7

Ohne Erwerbsloſenunterſtützung: Obdachlofigkeit und Hunger.

Und dennoch Niemals hat ſich eine der erwähnten Gewerk

fie nake h u et z derGewerkſchaft nie hat es ein Korreſpondenzblae en Mbeuas
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T muß die freien Gebri ſuchen.
ſie muß zwiſchen den fr

Gewerkſchaf c Was e tie Wimmer grö ſchaffen, bis ſchließlich die e en demEinfluß der betzteren bin entgogen find.“

m r ſt 7Entſtehung Begeichnung, die, wie man ſieht, dem
bereits damals geläufig war, liegt noch mehrere Jahre

zurück. Seit 1887 gab es eine „Generalkommiſſion der
Gewerkſchaften Deutſchlands (Hamburg); 1892 war der erſte
Deutſche e r e rn Die VerbändeLegienſcher Prägung waren e i e deutſchen Gewerkſchaften;
ſie bedurften einer unterſcheidenden Bezeichnung damals ganz und
S lehnten eine ſolche auch für die Folgezeit ſtets ab.

er A iſt der AlI gemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund!
Eine ebenſo ſtolze wie berechtigte Geſte, aber für den praktiſchen
Bedarf benötigte man, wo HirſchDunckerſche und „chriſtliche“ Ver
bände mit in Frage kommen. eines Unterſcheidungs-merkmals. Jn der Polemik, auf Werbeplakaten, in Flug
blättern, insbeſondere bei den damals mit großem Eifer durch
gekämpften Gewerbegerichtswahlen, konnte man mit Bezeich
nungen wie „die auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
ſtehenden Gewerkſchaften“, oder „die auf dem Boden des Klaſſen-
kampfes“ ſtehenden Gewerkſchaften“ nichts anfangen. Der Titel
füllte ja allein faſt ein Plakat. Man ſtelle ſich die Unterſchrift
vor: „Das Wahlkomitee der auf dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung ſtehenden Gewerkſchaften.“ Man bedurfte
eines kurzen, einprägſamen, klingenden Titels. Hier iſt die Quelle
der freien Gewerkſchaften.

II.
Nach dem Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes, als die Partei die

zwölf Jahre lang unterdrückte Bewegungsfreiheit in Verſamm-
lung und Preſſe wiedererlangt hatte, ſtürzten ſich die rheiniſchen
Genoſſen mit beſonderer Vehemenz und Begeiſterung in den
Kampf gegen die übermäßige, mit Mitteln und Kräften glänzend
ausgerüſtete Zentrumspartei, deren Unbeſiegbarkeit nahezu zu
einem Glaubensſatz geworden war. Die Reichstagswahl brachte
uns zwar ſchöne Erfolge, aber der Vorſprung des Zentrums blieb
derartig groß, daß bei dem damaligen Wahlſyſtem die Eroberung
von Reichstagsſitzen mindeſtens für das erſte Jahrzehnt unmöglich
erſcheinen müßte. So kam es, daß die Wahlen zu den Gewerbe
gerichten, wo beide Parteien ihre Arbeitermaſſen gegeneinander
ins Feld ſchicken konnien, eine Bedeutung erlangten, die weit
über den Zweck der Ftinmangabe hinausging.

Jm Rheinland gab es, noch aus der napoleoniſchen Zeit her,
früher als im übrigen Reiche, Gewerbegericht nach dem Vorbild
der franzöſiſchen Prud'hommes (Sachverſtändigengerichte), ſo in
Aachen, Krefeld, Düſſeldorf, Elberfeld, Barmen, Solingen, Köln
und Mülheim a. Rhein. Beſonders an den beiden letzteren
Plätzen wurden die Wahlkämpfe mit einer größeren Zähigkeit und
Leidenſchaft ausgetragen als anderwärts die Reichstagswahlen.

Jn Mülheim a. Rhein, dem heutigen Köln-Mülheim,
bekam Mitte der neunziger Jahre der Verfaſſer dieſes Artikels
den Auftrag, ein Flugblatt zur Gewerbegerichtswahl zu ſchreiben.
Bei der Unterſchrift ſchien mir der vorher verwendete Name
„Wahlkomitee der Arbeiterpartei“ nicht zugkräftig und originell
genug. Jnzwiſchen waren von Zentrumsſeite die erſten hriſt
lichen Gewerkſchaften ins Leben gerufen worden. Jch ſchlug nun
vor, zur Unterſcheidung von dieſen und von den ſchon vordem
beſtehenden HirſchDunckerſchen Verbänden als „Wahlkomitee der
freien Gewerkſchaften“ aufzutreten, als „freie“ Gewerk-
ſchaften im Gegenſatz zu den „chriſtlichen“, die ſich in Abhängigkeitbefanden von Kirche und Zentrumspartei, und im Gegenſatz zu

den HirſchDunckerſchen, die damals mit Jnbrunſt die „Harmonie
zwiſchen Kapital und Arbeit“ propagierten. Frei vom Kleri-
kalismus und frei vom Unternehmertum! das
war der Senn der neuen Bezeichnung, von der ſich der „Erfinder
eine bedeutende Werbekraft verſprach. So erblickte der Name freie
Gewerkſchaften zum erſtenmal auf einem Gewerbegerichtswahl-
flugblatt in Mülheim a. Rhein das Licht der Druckerſchwärze.

Durch die Verſammlungsberichte aus Mülheim kam die neue
Bezeichnung in das zuſtändige Parteiblatt, die „Rheiniſche Zei

ine“, M Gladbach
„Sie die chriſtliche

verſchaffen wiſſen. Jm Intereſſe der Arbeiterſchaft verlangenGewerkſchaften eine Erhöhung der Produktivität. Gerade
ve

die
deshälb fordern ſie aber eine vernünftige Lohn und

hmern, die im Jahre 1925 in Deutſchland unter Tarifverträgen
arbeiteten, nur etwa ſechs Millionen gewerkſchaftlich organiſiert
ind. Sechs Millionen Arbeiter ernten alſo die
rüchte der Gewerkſchaftsarbeit, ohne ſelbſt zu

z Sie in die freien Gewerkſchaften einzugliedern, muß die
Aufgabe der nächſten Zeit ſein, denn nur mit ſtarken Gewerk
ſchaften können die Foördetungen der Arbeitnehmer durchgeſetzt
werden.

Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe
und Berwaltungen.

Die internationale Werbewoche ſoll auf der ganzen Erde die
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten aufrütteln. Die Arbeitnehmer
ſchaft ſoll erkennen, daß ohne ein gemeinſchaftliches Handeln ein
Aufſtieg unmöglich iſt. Erſtmalig hören in dieſer Woche die Lohn
und Gehaltsempfänger in Europa, in Amerika, in Aſien und
Afrika gemeinſam den Sammelruf der Jnternationgale. Wir
wiſſen aus der Entwicklung der Gewerkſchaftsbewegung, daß dieſer
Sammelruf nicht ungehört verhallen wird, wenn die Mitglieder.
der angeſchloſſenen Organiſationen nur einigermaßen ihre gewerk
ſchaftliche Pflicht erfüllen. Gerade aber die Beſchäftigten in
Reichs, Staats, Provinzial-, Kreis- und Gemeindebetrieben und
verwaltungen, Anſtalten und Jnſtituten, Bädern und Sanatorien
haben alle Urſache, den Sammelruf des Jnternationalen Gewerk
ſchaftsbundes zu bören.

Nichts iſt notwendiger als gerade in dieſen Betrieben und
Dienſtſtellen die Schaffung einer Einheitsorganiſation
für alle Beſchäftigten durchzuführen. Mag das 25jährige Beſtehen
des. Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes der Anlaß ſein, allen
Unorganiſierten die Notwendigkeit vor Augen zu führen, ebenfalls
Mitkämpfer in den Reihen der Gewerkſchaften zu werden.

Um in dieſer Woche noch allen Arbeitnehmern in Gemeinde,
Kreis, Provinzial Staats und Reichsdienſtſtellen die Möglich-
keit zu geben, ſich Aufklärung über die Gewerkſchaft zu holen, ver
anſtaltet der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter am
Freitag, dem 17. September, abends 8 Khr, im „Volkspark“ eine
große Werbeverſammlung.

Die Mitglieder des Verbandes ſind verpflichtet, an dieſer Ver-
ſammlung teilzunehmen. Die Frauen aller Mitglieder ſind eben
falls herzlichſt eingeladen. Außerdem ſollen alle Lohn- und Ge-
haltsempffinger der oben genannten Dienſtſtellen gleichfalls zu
dieſer wichtigen Verſammlung erſcheinen.

Bundestag des „Butab“.
Der fünfte ordentliche Bundestag des Bundes der Techniſchen

Angeſtellten und Beamten (Butab) wurde am Sonntag im
Berliner Lehrervereinshaus eröffnet, nachdem die Tagung bereits
am Sonnabend durch eine von dem Afa-Ortskartell veranſtaltete
Begrüßungsfeier in der Philharmonie eingeleitet worden war,
bei der Reichstagsabgeordneter Genoſſe Aufhäuſer über „Freie
Angeſtellte und Volksſtaat“ ſprach.

Auf den Bundestag waren 150 Delegierte anweſend. Jm An
ſchluß an den Geſchäftsbericht beleuchtete Schweitzer ein-
gehend das Problem der Arbeitsloſigkeit der tech
niſchen Angeſtellten Ende Juli 41 210 ſtellungsloſe
Techniker bei den Arbeitsnachweiſen gegen 20314 im Dezember
vorigen Jahres. Rund 50 Prozent der arbeitsloſen Techniker
ſind über 40 Jahre alt. Keine Ausſicht auf Beſſerung der Arbeits
möglichkeit der Techniker! Jm Gegenteil, es muß mit weiterem
Perſonalabbau gerechnet werden. Trotzdem ein ungeheurer An-
drang zu den techniſchen Bureauberufen. Die Beſucherzahl der
techniſchen Lehranſtalten iſt doppelt ſo groß wie in der Vorkriegs-
zeit. Du Selbſthilfe hat der Bund in dieſem Jahre 480 000
Mark am “Stellenloſenunterſtützung und 555 000 Mark an Unter-
ſtützungen überhaupt gegeben.
Nach einer kurzen Ausſprache über Schweitzers Referat wurden
zwei Entſchließungen angenommen, deren eine gegen die arbeits

t tet e e en r

ichte

picrurg
mer Mitglieder aus den Tarifverträgen vor Gericht vertreten
önnten.Eine im Sinne der Erdelſchen Ausführungen gehaltene ein-
ſtimmig angenommene Entſchließung verlangt vom Reichsarbeits
miniſter energiſche Bekämpfung der Verſuche der Unternehmer,
die Unabdingbarkeit der Tarifverträge praktiſch aufzuheben, und.
ſchließt nach einem Hinweis darauf, daß es ſich bei dem Ausbau
des Tarifvertrags- und Schlichtungsweſens nicht nur um eine
Rechts, ſondern vor allem um eine Machtfrage handele, mit der
Aufforderung zur Stärkung der Organiſation durch den Beitritt
der noch unorganiſierten techniſchen Angeſtellten.

Den Hauptteil der Tagung am Dienstag nahmen die Berichte
der Ausſchüſſe und die Ausſprache darüber ein.

Die von der Ortsverwaltung Berlin und den Gautagen vor
geſchlagenen ehrenamtlichen Mitglieder des Bundesvorſtands wur
den gewählt. Es gelangte weiter folgende Entſchließung ein
ſtimmig zur Annahme:

„Der Nachwuchs für den techniſchen Beruf ſteht insbefondere
ſeit Kriegsende in ſchärfſtem Mißverhältnig zum Bedarf und
zur Aufnahmefähigkeit der Wirtſchaft. Nicht nur die gegen
wärtige Wirtſchaftskriſe, ſondern noch viel mehr die ſchranuken-

loſe Heranzüchtung von BVerufsanwärtern in den techniſchen
Hoch und Fachſchülen hat zu der ungeheuren Erwerbs
loſigkeit und der damit verbundenen Not der techniſchen
Angeſtellten beigetragen. Der fünfte ordentliche Bundestag des
Butab erwartet daher von den maßgebenden Stellen die ſchleu
nigſte Durchführung der vom Bunde bereits bis Juni d. J. der
Reichsregierung und den Regierüngen der Länder unterbreiteten
Vorſchläge. Weiter wird gefordert, daß die privaten techniſchen
Lehranſtalten, ſoweit eine Verſtaatlichung nicht durchführbar iſt,
unter vie gleiche ſtaatliche Aufſicht wie die ſtaatlichen Lehr
anſtalten geſtellt werden. Dem Bunde iſt als Vertretung der
techniſchen Angeſtellten und Beamten die offizielle Mitarbeit in
den Schulkuratorien und Prüfungsausſchüſſen zu ermöglichen.
Die unerträglichen- Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkte der
Techniker bedingen eine eingehende Prüfung, wie die Be
ſucherzahl der techniſchen Lehranſtalten ein-
geſchränkt werden kann.“ r
In einer weiteren, ebenfalls einſtimmig angenommenen Ent

ſchul geſetzes ſowie die einheitliche Regelung der Ausbil
dung der Gewerbelehrer und die organiſatoriſche Ein
ſern der Werkſchulen in die öffentlichen Berufsſchulen ge

ordert.
Der Bundestag proteſtiert in einem weiteren Beſchluß gegen

die von den Behörden unterſtützte Werbung und Propaganda für
e echniſche Nothilfe an denſtechniſchen Hoch und Mittel

ulen. aHochſpannüng in London.
London, 16. September. (Radiomeldung.)

Miniſterpräſident Bald win iſt am Mittwochabend von
ſeinem Ferienaufenthalt in Frankreich nach London zurückgekehrt.
Die für Donnerstag vorgeſehene Kabinettsſitzung kennzeichnet den
kritiſchen Moment im Bergbaukonflikt. Sie ſoll
die Entſcheidung bringen, ob die Regierung daran feſthält, den
Unternehmern gert auf Nachgiebigkeit hinſichtlich der natio-
nalen Lohnver zu beſtehen, oder ob die Regierung
unter dem Drucke der Arbeitnehmer und einem. Teil der Unter
nehmer den von Churchill vertretenen Standpunkt aufgeben wird.
Letzteres würde nach Auffaſſung des „Daily Herald“ vom Don
nerstag die Regierung ſo ſchwer diskreditieren, daß eine Klabi
nettskriſe als Folge nicht ausgeſchloſſen wäre.

ſchließung wird dringend die Schaffung eines Reich sber ufsS

e
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Rudolf Eucken F.
m Alter von 80 Jahren iſt in Jena der ſeit 1920 im Ruhe

tand lebende Philoſ Rudolf Eucken einer Lungenentzün
dung erlegen Seit 1874 hatte der Verſtorbene bis zu ſeiner Emeri
tierung an der Univerſität Jena auf dem Lehrſtuhle Fichtes ge
wirkt und ſich nicht nur als akademiſcher Lehrer, ſondern auch vor
allem durch zahlreiche Schriſten einen geachteten Namen im Jn-
und Ausland erworben. Eucken war Vertreter eines philoſophi-
ſchen Jdeglismus und Eklektizismus und hat ſich beſonders den
Gebieten der Religionsphiloſophie gewidmet. Jn ſeinem aus
geſprochenen Gegenſatze zu einer materialiſtiſchen Weltanſchauung
hat er nicht das genügende Verſtändnis für die ökonomiſchen und
ſozialen Vorausſetzungen des Sozialismus aufbringen können,
und ſeine Schrift Der Soziglismus und ſeine Lebensgeſtaltung“
iſt deshalb ſchnell veraltet. Immerhin ſoll ſein Einfluß auf die
Vertiefung und Verinnerlichung des Geiſteslebens von religiöſen
Geſichtspunkten aus nicht unterſchätzt werden, wenn auch die all
gemeine Denkrichtung, deren letzter Vertreter Encken war, heute
einer vergangenen Epoche angehört.

Errichtung einer techniſchen Fakultät
an der Univerſität Münſter.

In einer Kleinen Anfrage einiger deutſchnationaler Landtags
„geordneter wurde fo was bezüglich der Errichtung einer

S tät bei der Univerſität Münſterur Entlaſtung der Techniſchen Hochſchule zu Berlin-Charlotten-
urg Fran ei, und daran die weitere Frage geknüpft, ob nicht

demſelben Zweck gedient werden könnte durch den Ausbau der
Techniſchen Hochſchule zu Aachen, die als Hochſchule der beſetzten
Gebiete außerdem noch eine beſondere Berückſichtigung verdiene.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des Wiſſen-
e We entnimmt, wird der von maßgebenden Kreiſen der

rovinz Weſtfalen und der rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie dem
iniſter unterbreitete Plan der Errichtung einer techniſchen

akultät an der Univerſität Münſter von ihm geprüft, befindet
ich aber noch im Stadium der Erwägungen und Vor-

arbeiten. Er bezieht ſich nur auf die Schaffung einer maſchi-
nentech niſchen Ausbildungsmöglichkeit und auf eine Er-
weiterung der in Münſter vorhandenen chemiſchen Ausbildung
nach der metallkundlichen Seite. Der Plan iſt in derHauptſache veranlaßt durch die ſtarke Ueberfüllung, die in der
Fachrichtung Maſchinenbau an den preußiſchen techniſchen Hoch
ſchulen, e h in Berlin und Hannover, herrſcht. Um dieſem
Notſtande abzuhelfen, wird der Ausbau der Techniſchen Hochſchule
in Aachen, der bereits in die Wege geleitet iſt und weiter ver
folgt wird, vorausſichtlich nicht genügen, wenn dem GrundſatzKechnung getragen wird, daß ein Maſſenbetrieb im Unterricht
einer gründlichen, auf Qualität bedachten Ausbildung, nicht dien-
lich iſt. Wenn für die neue Einrichtung an die Univerſität Münſter
gedacht wird, ſo iſt neben dem Wunſche der Univerſität, weiter
induſtrieller Kreiſe, der Provinz, der Stadt und dem finanziellen
Entgegenkommen der kommunalen Stellen wie der Jnduſtrie, der
Gedanke beſtimmend geweſen, daß der Weſten Preußens, der trotz

zahlreichen Bevölkerung und ſeiner hochentwickelten Jn
uſtrie nur eine Techniſche Hochſchule beſitzt. bei Neugründungen

mit Recht Berückſichtigung verdient. Sollte der Plan verwirklicht

Wir ſaßen im Speiſewagen. Der Stuhl mir gegenüber war
noch leer, obgleich der Kellner bereits mit der Suppe für das
Nittageſſen begonnen hatte. Vor dem leeren Platze ſtand die
Taſſe Tomate he.

Da ſtürzte ein Jüngl den Stuhl hin. Ohne zu grüßen,begann er Unmaſſen e zu ſeiner Suppe zu ehren,
in raſender Schnelligkeit verſchlang er die Brocken nebſt äg
keit. Die n die Taſſen für die Suppe wiederzuſammenzutragen, als der Brö chlinger aufftand, hinaus
ging und bald darauf wiederkam,

Doch nein, das war der nicht, der eben die Maſſe Brötchen
hinuntergewürgt hat, es war wohl ſein Bruder. Dieſe Fortſ
des erſten Gaſtes fing ſofort an, dem Fiſch, der eben gereicht wurde,
ſeine Hochachtung zu erweiſen. Er nahm ſich ſo viel, daß dem
Kellner die Augen ſchief ſtehen blieben, als er aber auch den Kar
toffeln ſo zuſetzte, daß der Teller faſt zu klein war, fing es doch
an, recht unterhalt zu werden.

Nun begann der Menſch zu na ſagen wir ſchon „freſſen“.
„Gierig verſchlingen“ wäre treffender. Mit dem Meſſer ſchob er
Brocken unter die Naſe, daß du vom Zuſehen ſeekrank würdeſt. Jn

ger z noch einmal zärtlich das Meſſer durch den Mund und
verſchwand.

In weniger als einigen Sekunden war ſchon wieder der Platz
beſetzt. Entweder war das der größte Bruder oder der Vater, ſo
ähnlich waren ſie ſich. Der Kellner ſah den Neuling zwar ſcharf
an, ſagte aber nichts. Der wiſchte den inzwiſchen getvechſelten
Teller mit aller Seelenruhe ab, ſchaute gleichgültig zum Fenſter
hinaus, bis der Schweinerücken kam, worauf Nr. 8 ehr
lebendig wurde. Er nahm ſich ein Paketchen Fleiſch, das für eine
Drechſlerfamilie gelangt hätte, formte die Bratkartoffeln zu einem
kleinen Berg, überſchüttete dieſe mit Tunke und gruppierte die
grünen Bohnen maleriſch um das Ganze. Dann ann er zu
kauen, aber ſo intenſiv, daß man glaubte, eine Granitfteinmühle
vor ſich zu haben.

Jch vermute, daß er irgendwo unter ſeinem geſtretften Hemd
ein Hamſterſäckchen hatte, um ſpäter zu zerkleinern. Jedenfalls
war ſein Bohnenhügel ſo raſch verſchwunden wie von einem Erd
beben wegraſiert.

denSo ſchnell, wie er gegeſſen, war er wieder

viertes Familienmitglied in Empfang, war wieder ein Jüng
ling wie der Erſte, der Suppeneffer.

Wie der Vierte Käſe vom Teller nahm, wie dieſer Butter,
Schwargbrot, Radieschen, kleine Bregeln ſſch auf war
ein Wunder der Eßkunſt. Raſch e te er ein Meiſter
werk zuſammenbalanciert, ſicher und grünr

Mit großen runden Ar ſah der Gute um ſith, ein
hen von Nr. 11 wurde überdies noch fer.

Dieſe vierfache Verwandlung w und faſt gahneſo
Aufſehen vor ſich gegangen, daß es en entfernteren Plätzenkaum beobachtet wurde. Nur die Mraſio vier Tiſche in der Nähe

vertilgt.
Brötchen

meer und im Großen Ozeag dieſu Raubfiſche häufiger e

ganz kurzer Zeit hatte der junge Mann ſeinen Kartoffelhügel ein

d F er verſchwunden deTeller für den Nachtiſch es gab eine Käſeplatte nahm ein nicht

Bonn Teha Teha.
dann das Freßquartett in Berline r dam

h her micht da es gegangen

Sportgerechte Haifſſchjagd.
Wie man an der auſtraliſchen Küſte den Raubdſſch ertegt,

Nur ſelten verirrt ſich ein Haifiſch in die Nordſee: im Mittel

kommen ſie ſogar in großen Mengen
reich ſind ſie in den Küſtengewäſſern A wo die verſchie
denſten Arten vertreten ſind. Die größten
mehr als ſechs Meter lang, während gewiſſ e, die be

J s in der Nähe von Zentimeter erreichen. der von Sidney iſt die zueinem wahren S ird von der iſchenSport geworden und w
ugend mit glühendem Eifer betrieben. Noch vor einigen Jahren

e e er Sidneys ohne t Gefahr Sttze benutzen, die v e vonn i mee er Sa unmanchen Sawimmer in unmittelbarer Nähe des Ufers ver
ſchlungen. Die entſetzte Menge der Zuſchauer konnte den Opfernnicht zu Hilfe eilen. Die Sportsleute von Sidneh ſtei in
Motorboote und kreuzen dann ſo lange, bis ſie die ſo e
Rückenfloſſe des Ungeheuers auftauchen ſehen. Teilweiſe werden
die Haie mit Hilfe von großen n gefangen, dieDrahtſeilen oder langen Eſſentetten befeſtigt ſind. teilweiſe aber

werden ſie auch mit einer Art von Lanze Eine beſon
dere Art der Haifiſ beſteht darin, ä ennach den Tieren zu und dann das Boot an Har
punenleine ſo von verwundeten Raubftſchen ziehen zu
laſſen, bis deren

floſſe einen Menſchen ſofort töten.

eine ſtändige Zielſhetde de Spottes fur di

ige e e engfiſchEin Ehe 3

meeſeinem Wihrergnügen, daß jeder a in
werden, ſo würde der dafür Sorge tragen, daß die be

Intereſſen der Techniſchen Hochſchule zu Aachen wirkſam
geſchützt werden.

von Platz Nr. 9 waren Zeuge dieſer Kunſt, mit einer Mahlgeit
vier Männer ſatt zu ſtopfen.

e

in petto habe. Nach kurzem Ueberlegen kam ihm
er beſchloß, dem Jubelpaar einen Go Fech zu

nken.
;„F„

Moderne Ohrringe PModerne Colliers Grofe Muwabl, Mige Prehe Anmmenmaci Weiss, en
T

Der Mann mit den blauen
Tomaten.

35 Roman von F. M. Fellmann.
„Ein Wald ohne Pflege verkümmert und ſtirbt,“ erwiderte

Stirbo. „Jch komme aus dem Walde, meine Bitte, ſehen
Sie einen Augenblick dieſe Karten an. Der Wald von heute, der
Wald in nzig und in fünfzig Jahren, wenn ſich die Waldwirt-Dpyft e endlich in anderen Gleiſen bewegt! Unterſchreiben

e den Vertrag, und in fünf Jahren wird nicht mehr viel zum
Ausſehen fehlen, das er ohnehin in einem halben Jahrhundert
annimmt. s Syſtem des Herrn Premierminiſters iſt falſch!
Und ein Land, das etwa zweimal ſoviel Einwohner hat wie die
eine einzige Stadt London, kann zu dieſen Bedingungen den
Vertrag und den Kredit nicht aufnehmen!

„Wer hat darüber zu entſcheiden?“ fragte Borescu hart.
Die Blicke trafen ſich, und das Fürchterlichſte geſchah, was die

Kammer jemals erlebt hattel! Ein Fremder ſagte mit hellem
Stimmenklang: „Sie nicht, Herr Borescul Einmal wird dasVolk, deſſen Vertreter hier verſammelt ſind, ſelbſt entſcheiden.
Das Land, Rumäniens Erde ſpricht

„Sie haben kein Recht, hier anweſend zu ſein, junger Mann.
habe ein Geſchenk Torſos zu r

ah, t Der weiſe Tor. ickt er ſein Buch
über Waldwirtſchaft

„Er ſchickt den Schenkungsvertrag ſeiner neu aufgefundenen
ewaltigen Petroleumquellen. Er ſchenkt ſie dem Staate, wenn
er Staat die priſen Verträge nicht unterſchreibt und ſich ver

pflichtet, für alle Zukunft eine nutzbringende Bewirtſchaftung der
Bergwälder durchzuführen. Er ſchenkt ſie dem Stagate, wenn die
Methode Borescu endgültig fällt
Eiſige Stille laſtete über dem Menſchenkreis. Erwarkung
ſpannte die n Borescus Mienen trieften ohn.„Die Unterſuchung des toten Landes das die Scien in ſeinen

Schollen birgt, hat nur ein oberflächliches Berechnen möglich ge
macht, das aus begreiflichen Rückſichten nicht nach oben, ſondern
nach unten in der Wertziffer abgerundet wurde. Danach dürfte
mit einem Jahresertrag von vierzig Millionen Franken zu rechnen
e vierzig Millionen, die den Arbeitenden des eigenen Landes
Verdienſt beſchaffen, dem Staate zinslos zu eigen ſind und eine
Jnlandsanleihe mit langfriſtigerem Zahltermin geſtatten. Und

die Wälder ſind gerettet.“ S p„Und dieſe ſollen genau bis jetzt verborgen ge-
weſen ſein?“ ſpöttelte Borescu.Sie waren es. Prinzeſſin Toſia, die Tochter des entrecht ten
Moldaufürſten, heute eine Greiſin, hat mit eigener Lebensgefahr
die Kunde zu Torſo Aus Heimgtliebel! Und Torſo hat
die beſten Fachleute berufen. Hier ſind ihre Urteile.

Auf der Journaliſtentribüne kritzelten die Federn. Das war
etwas! VBorescu in der Engel Die alte Moldaufürſtin Retterin
ihres Landes! Nein. Torſo!

Alles überſtürzte ſich. Die Zeichnungen und Gutachten der
Gelehrten kreiſten und knitterten in aufgeregten Händen.

Jmmre war zurückgetreten und ſetzte ſich.
er Vorſitzende ſagte mit Betonung: „Unter dieſen Umſtänden,

meine Herren, beantrage ich, die Vertragsunterzeichnung auf
zuſchieben. Wer ſtimmt dafür?

Männer um ihn ſtarrte.
Alle ſtimmten, bis auf Borescu, der mit kaltem Geſicht wen Fha heim erfüllt von einem wilden Soligkeitageftthl,

i PDer Bevollmächtigte der ausländiſchen Delegation das:
Wort. Er hotte mit ſeinen L eine haſtige
halten und ſagte nun korrekt und ich: beau

Darüberbereits anerkannten Vertr ſinaarshabe ich keine Anweiſung und be neue Entſchlüſſe der Re
gierung nicht abtwarten zu können. r werden uns erkanu
noch bis drei Uhr in unſerem el auf eine Be zu en.
Sie geſtatten, meine Herren, uir uns prrücgi 4
Das Ultimatum. Die Fremden erheben ſich ugten fich

gingen.
Jmmer noch knitterten die Blätter im Kreiſe.
Die Reporter ſchrieben gange Spalten.
Borescu betrat das Rednerpult.

Sinne Stirbolre e e e Sie ſaß unter der

n. c.kannte deine Kraft

Mann, den
Rolle die

„Wenn die Delegation bis drei Uhr nicht zur Vertrages
zeichnung einberufen iſt, ſo ich mich zu meinem Bedarrer
gezwungen, Majeftät die N der geſamten Regterung
nahezulegen.“

Eine ſtarre, ſehr knappe Verneigung in die Luft.

17 ingel ter Vorſi SchWe r r. r.
greift-gu alen

macht blind.“
Jmmre gab Antwort.
„Jech bürge dafür! Ich habe die P n vor den

der Wölfe gerettet. Das war die eine. die ihr Leben einſetzte.
ſtelle mich neben ſiel Laſſen Sie, meine Herren, das tote Land
ſeitens der Regierung prüfen. h Sie keine Rettung dort,
ſo werde ich meinem Leben ein Ende machen und Jhnen die Ent
ſchuldigung in die Hand geben daß es ſich um die Rache eines
von Vorescu gemaßregeleten Mannes handelte. Sie haben mein
Wort. Verfügen Sie über meine Perſon.“

Und wieder eine gemeinſame Beratung. Jn jedem einzelnen
ſpannte ſich der Wille: Gegen Borescu!

XXII.
Als am Spätnachmittag des ereignisreichen Tages Aeſſandra

Gül von ihrem begeiſtert aufgenommenen Vortrag aus dem Rat
haus nach Hauſe wollte, war ſie plötzlich umgellt von
rerkäufern.

Borescus Name ſchlug an ihr Ohr.
„Der ruſſiſche Vertrag nicht unterzeichnet! Die geheimnis-

rollen Erdölquellen im toten Land! Prinzeſſin Doſia von der
Moldau rettet mit Lebensgefahr das Reich Borescus Proteſt!

Die Abreiſe der Delegation! Borescus Beurlaubungl
Tritt Borescu zurück?! Jmmre Stirbo, der rätſelhafte Fremde!

Jhre Gedanken waren noch halb bei der eigenen Sache; aber
der Name „Stirbo“ ſchreckte ſie auf.

Haſtig erſtand ſie eins der Flugblätter. Jm Gehen las ſie,
unter einer Laterne ſtehenbleibend.

Stirbo und Borescul Es war ein ſeltſames Schickſal, das dieſe
beiden gegenüberſtellte, dieſe beiden, die in ihr Leben eingegriffen
hatten auf ſo verſchiedene Art. SWas ſie las, machte ſie betäubt. Das war ja nicht denkbar, daß
der Mann mit dem königlichen Geſchenk Stirbo ſein ſollte. Seine
Geſtalt wechſelte, und er paßte ſich an; aber konnte er das Glück

meiſter, mitgebetet wurde. übrigen war er mit dem
der Dinge zufrieden und erwartete die Agp ute mit Ver

wohl er ſonſt auf Gäſte Und Jmmre ſollte

e mit.t Am anderen Tage waren die h r
i lgereiften Berichterſtatter in den Zeitungen. deutete an,

e Wenn e SFranken geringer dann We er Weyen Sehr
richt und würde hingerichtet! Das hätte Borescu ſo angeordnet.

Nach Tiſch ſprachen die Journaliſten bei dem „Gefangenen“

i der kleinen e r Frt Erſobg. Sieen wiſſen, wer Jmmre eigent Ob er ſchon einmal
mit Borescu zuſammengeſtoßen ſei.

Er hatte nichts zu verhüllen. Sein Leben war rein. Knapp
gab er Antwort. Er hatte mit blauen Tomaten gehandelt. Ja,er hatte Borescu wohl einmal mißfallen, und der Savalige hatte

ſich gerächt. Die Hökertumulte damals waren daraus entſprungen
und hatten erſt geendet, nachdem das Miniſterpalais eine Beute
der Ausſchreitungen geworden war.

Da konnten wieder zwitſchernde Extrablätter
„Der Mann mit den blauen Tomaten! Der aus dem

Volke! Borescus tötender Haß!“
Aleſſandra Gül, die mit Freude und Leid die Vorgänge ver

folgte, hatte Angſt um Jmmre, ganz gewöhnliche Angſt um dieſen
fremden Menſchen, der ſie doch gar nichts anging.

Sie machte ſich zum Ausgehen fertig und ging zu ihm.wie als Zimmwerkellner fungierende Beobachter muſterte ſie

tttſch.
„Verzeihung. Madame,“ r er, „haben Sie Waffen?“
„Waffen? Nein, was ſoll ich denn mit Waffen?
„Hm. Gedulden Sie ſich, bitte. Jch werde melden.

W rrechen,“ r er ba rauf in Jmmres 8 e.

a a and ſein o er und langſam.degltilete der Beobachter Aleſſandra bis zur Zimmer

tür und ließ ſie ein, Fndiate den Kollegen und bezog mit h

gewaltſom zwingen?
Poſten am Schlüſſel

(GSchluß ſolgtz

S

3.
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